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Das Ab onnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlt. 244 Sgr. 


Beſtellungen 


nehmen alle Poſtanſtalten des Ins und Auslandes an. Inſerate (11 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Neklamen derhältnigmäßig höher) 


ſtinnd an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 10 Uhr Vormittags angenommen: 


Amtliches. 


M Berlin, 11. Juli. Se. Majeftät der König haben Allergnäbigft geruht: 


Rechts t und Nota agner zu Merfeburg den Charakter als 
Sat BR EL RR | 2 171 in Waldenburg den Charakter 


* 9 uh; ſo wie dem Bergmeiſter F 0 5 
a 5 und dem ber Bergans Meret Heinrich Chuchul zu Bres⸗ 
lau den Charakter als Rechnungskath zu verleihen. 

Der bisberige Rreisrichter Tü üfing zu Lippſtadt iſt zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgericht in Neuwied und zugleich zum Notar im Departement 
des ſtig⸗ Senats zu Ebrenbreitſtein, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in 
Ne 


nt worden. 
„ Se. Durchl. der Erbprinz Leopold zu Salm ; 


von olt. 
een Se. Durchlaucht der Prinz Hugo zu Schwarzburg⸗ 
Sonderxsbauſen, nach Danzig; Se. Exz. der General. Lieutenant, Ge⸗ 
nerak» Inſpekteur der Feſtungen und Chef des Ingenieurkorps, von Breſe ; 
W 48 7 0, und Se. Cs. der General ⸗Lleufenant, General⸗Adjutant Sr. 
Majeſtät des Königs und Kommandeur der 6. Diviſion, von Williſen, 
nach den Provinzen Schleſſen und Preußen; Se. Erz. der General Lieu⸗ 
tenant und Direktor der Augemeinen Krlegsſchule, Schmidt, nach 


Dobberan. 


Telegraphiſche Depesche der Poſener Zeitung. 
Hamburg, Sonntag, 11. Juli Vormittags Nach 
einet der Börſenhalle zugegangenen Depeſche aus Kopen⸗ 
hagen vom heutigen Tage iſt die er — — 
re f iſteriums ö + 
N Tg 
; en Depeſche ſoll die Antwort der däniſchen Regie: 
rung an den deutſchen Bund bereits abgegangen ſein. 
(Eingeg. 12. Juli, 8 Uhr Morgens.) 
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Deutſchland. 

Preußen C Berlin, 11. Jul. [Bom Hofe; Geſangfeſte; 
ſt art ex 2 Nachmittag Bi. die in Potsdam refidiren- 
den Prinzen und Prinzelfinnen unſers Königshaufes zum Diner im 

e Babelsberg verjammelt. Nach der Tafel verabſchiedete ſich der 
Prinz Albrecht Sohn bei den hohen Herrſchaſten und wird nun morgen 
nach Schloß Kamenz in Schleſſen abreiſen. Der Admiral Prinz Adal- 


Adjutanten, Baron v. Richthofen, nach 
au ehem Abe N IR EIN Familie gab ihm bis 20 Bahnhofe 


rg . 0 S 
ER Bemielben Zuge begab ſich auch der Prinz Auguſt von 
zum Prinzen von Preußen nach Baden-Baden, Wie es 
heißt, wird der Prinz etwa 14 Tage in dieſem Kurorte verweilen und 
dann einen kurzen Beſuch in Stuttgart machen. Der Admiral Prinz 
Adalbert bleibt 4 Wochen in Homburg und geht dann wahrſcheinlich 
auf der Dampfpyacht „Grille“ nach Cherbourg, um daſelbſt dem Flotten⸗ 
mansver beizuwohnen. Von dort ſoll der Prinz die Königin Victoria 
und den Prinz Gemahl nach Koblenz geleiten. Die Abreiſe der 
Prinzeſſin Karl nach Bad Schlangenbad wird am nächſten Mittwoch er- 
folgen. — Vot einiger Zeit wollten verſchledene Geſangvereſne, die von 
den Herten EN und Schneider geleitet werden, dem Prinzen und 
der Frau rinzeffin Friedrich Wilhelm einen Morgengeſang bringen; 
derſelbe mußte jedoch unterhleiben, weil fi die Sänger verfpätet 
hatten und „der Prinz und die Prinzeſſin ſchon zur Kirche ge⸗ 
fahren waren. Jeßt haben nun die hohen Perſonen den beiden ge- 
nannten Herren den Wunſch zu erkennen gegeben, dieſe Geſang 
vereine Mitte dieſer Woche und zwar Nachmittags im Park von 
Babelsberg hören zu wollen, Bei der Kürze der Zeit wird es nut mög 
lich fein, daß die hiefigen Vereine an dem Geſange Theil nehmen. Das 
erſie Mal waren namentlich auch die Geſangvereine aus der Provinz 
Sachſen und den ſächſiſchen Herzogthümern anweſend. Gerade dieſen 
war es damals beſonders beirübend, daß der Morgengeſang nicht zur 
6 kommen konnte, zumal er ihnen auch Gelegenheit bieten 
ſollte, die junge Prinzeſſin zu ſehen. Am 17. veranftaltet die nord⸗ 
deuiſche Liedertafel ein großes Geſangsfeſt in Osnabrück. Mehrere Mit- 
glieder unſerer Vereine werden an demſelben Theil nehmen. Heute ſollte 
in Neuſtadt⸗Aberswalde das große mätkiſche Geſangsfeſt ſtatfinden und 
waren auch zu demſelben die umfangreichſten Vorbereitungen getroffen; 
es dürſte aber zum großen Theile nicht zur Ausführung gelangt ſein, da 
es heute mit kurzen Unterbrechungen den ganzen Tag ſtark geregnet hat. 
Gestern ergoß ſich der Regen in Strömen und dennoch trafen Abends 
viele Vereine von außerhalb mit den Eiſenbahnen hier ein, welche fich 
heule an dem Geſangsfeſt beiheiligen wollten. Abgegangen find heute 
früh die Extrazuge mit den Sängern, weil eben alle Vorbereitungen ge- 
troffen und auch die Beſtellungen in Bezug auf das Feſtmahl gemacht 
waren, aber die Freunde des Geſanges, welche ſonſt den Sängern in lan. 
gen Zügen nach Neuſtadt folgten, blieben wegen des ſtarken Regens 
zurück und ließen ſich von den Gaſthofsbeſttzern vergeblich erwarten. 
Auch die Extrazüge nach Pois dam blieben leer, wie denn überhaupt 
heute alle Züge mit Fahrgäſten nuc ſpärlich beſetzt waren. 

[Sommeraufenthalt des Königs.] Nach Berichten 
ernfee vom 5. Juli machen Se. Maj. der König von Preußen 
und regelmäßig täglich in Begleitung des Oberſchloßhaupt⸗ 
Meyerind und des dienſthabenden Flügeladjutanten Morgens 
0 omenaden und nach dem Diner weitere Aus flüge zu 
Wagen. Dienſiag (den 6.) in der Mittagsſtunde machten JJ. MM. der 
König und die Königin und J. K. H. die Prinzeſſin Alerandrine in Be- 
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Gefolge nach dem Marmorbruch. Geſtern war der Geburtstag Se. K. 


le Aus wanderungsfrag rl, In 115 zweiten Artikel 
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hen, au dieſem Ende wird ve Beförder 
rung der Auswanderer und die Vermittlung der desfallſigen Ueberfahrts⸗ 
Ko werden aber rg 2 bat . alas Brei 
g 0 4 8 0 * 2 
länder, ſie werden nur widerruflich, oder auf kürze Arlifeinen derfiehe fe 
Unternehmer und deren Agenten find in der Ausdehnung ihrer Geſchäfte an 
den Inhalt der Konzeſſion gebunden und fie haben Kautionen zu beftellen, 
welche dem Staate wie den Auswanderern gegenüber für die Erfüllung der 
uͤbernommenen Verpflichtungen und der abgeſchloſſenen Verträge haften. Für 
die Faſſung der Ueberfahrts verträge ſind die genaueſten Vorſchriften gegeben; 
dieſe Verträge müſſen in deutſcher Sprache abgefaßt fein, die Kontrahenten 
genau bezeichnen und die gegenſeilſgen Verpflichtungen klar feſtſtellen, insbe⸗ 
ſondere die Zeit der Abreiſe vom Einſchiffungsplatze, den Namen des Schif⸗ 
fes, die Unterkunft der Perſonen und Effekten auß demſelben, die Verpflegung 
und die zu leiſtende Vergütigung bierfür, dann auch die dem Auswanderer 
bei allenfallſigen Verzögerungen. und Unfällen gebührende Schabloshaltung 
beſtimmt und zweifellos enthalten. a E ’ 
| ur Sicherung der Auswanderer wird von den Unternehmern ferner 
die Deponirung' der Paſſagiergelder und wohl auch eines Mehrbetrages bis 
ur Ausſchiffung der erſteren in dem überſeeiſchen Hafen, oder auch die Aſ⸗ 
— derſelben und ihrer Habe bei verläſſigen Anſtalten verlangt. Im 
Bol eintretender Differenzen iſt im Voraus die Unterwerfung unter den 
chiedsrichterlichen Spruch diplomatiſcher oder konſulariſcher Agenten, bei 
etwa ſich ergebenden Rechtsſtreiten aber die Anerkennung der Zuſtändigkeit 
der Gerichte des urſprünglichen Heimathslandes des Auswanderers zuzu⸗ 
ſichern. Die Aufmunterung und Verleitung zur Auswanderung iſt den Kon, 
zeſſionären bei Strafe unterſagt; ‚ingieihen iſt ibnen faſt durchweg verboten, 
für die Weiterreiſe dom Ausihifun splaze in das Innere Amerſka's Fabr⸗ 
billets für Eiſenbahnen oder Dampfboote u. dergl. zu verkaufen. Zur Non⸗ 
trolirung des Geſchäftsbetriebes der Unternehmer und ihrer Agenten iſt die⸗ 
ſen die Ausfertigung aller Verträge in duplo und deren Eintragung in Res; 
giſter zur Pflicht gemacht, und es ſind dieſelben zeitweiſe den Behörden vor⸗ 
zulegen, oder aber die Behörden ermächtigt, von den Regiſtern und Geſchäfts⸗ 
papieren der Konzeſſionäre beliebig Einſicht zu nehmen. In den deuſſchen 
Seehafen, in welchen die Auswanderer ſich einzuſchiffen pflegen, beſtehen ſo⸗ 
dann noch weitere Beſtimmungen zum Schutze der Auswanderer auf der 
Seereiſe; fo namentlich über den zu gewährenden Schiffsraum, über die ber- 
beizuſchaffenden Previant⸗ und Waſſervorräthe, über Medikamente, über die 
Seetüchtigkeit des Schiffs u. dergl., und es iſt in der Regel eine amtliche 
Beſichligung des Schiffs vor deſſen Abfahrt angeordnet. Für den Fall der 
Beförderung über Zwiſchenhaͤfen beſteben beſondere ſichernde Vorſchriften. 
Um eigenmächtige Auswanderungen zu behindern, iſt entweder der Abſchluß 
von Ueberfahrtsverträgen nur 5 Individuen geftattet, welche die Auswan⸗ 
derungserlaubniß erlangt baben und hierüber Ausweiſe beſigen, oder es iſt 
die Vorlage der Verträge bei den Behörden und deren amtliche Viſtrung ge 
boten. In mehreren Bundes ſtaaten iſt den Unternehmern zu dieſem Zwecke 
auch der Abſchluß von Verträgen mit Ungehörigen anderer Staaten ganz 
unterſagt, oder auch nur nach erfolgter Beibringung zureichender Legitima⸗ 
tion geſtattet; die Beförderung bon Deſerteuren und Konſkriptionspflichtigen, 
von Verbrechern und Strärlingen aber iſt faſt allenthalben ausdrücklich ver 
boten und die Zuwiderhandlung mit Strafen bedroht.“ 


Köln, 8. Juli. [Hohe Reiſende.] Der Erzherzog Johann 
traf geſtern in der Begleitung. ſeines Sohnes auf der Koͤln⸗Mindener 
Bahn hier ein, beſichtigte den Dom und fuhr alsdann auf der rheiniſchen 
Bahn über Aachen nach Belgien weiter. — Der Herzog von Bordeaux 
traf, von Frankfurt kommend, unter dem Namen eines Grafen v. Cham⸗ 
bord hier ein und ſetzte die Reife nach dem Haag fort. 

Köln, 9. Jull. [Königsdenkmal.] Am 7, d. fand hier in 
Betreff des Königsdenkmals eine Verſammlung ſtatt, an der eiwa 50 
Leiter dieſer Angelegenheit theilnahmen. Die Sache ſoll nunmehr bald 
in Angriff genommen werden. Im Ganzen find ca. 150,000 Thaler 
eingegangen, von denen 70,000 Thaler im Regierungsbezirk Köln und 
80,000 Thaler in den 4 anderen rheiniſchen Regierungsbezirken unter ⸗ 
zeichnet worden. 


Stettin, 10. Juli. [Zur Marine; Denkmal.] Sr. Maj. 
Schrauben-Dampf-Yaht „Grille“ welche ſeit voriger Woche wieder im 
hieſigen Hafen liegt, iſt deſignürt worden, die preußiſche Marine bel dem 

| Cherbourger Seemanöver zu repräfentiren, und wird nächſtens dahin ab⸗ 
| gehen. Im Laufe dieſes Sommers werden unſere Krlegsſchiffe vor dem 


Strande von Hiddensoe (Rügen) Schießübungen anſtellen. — Am 2. d. 
wurde auf der Gneiſenau⸗Schanze zu Kolberg, welche früher den Namen 
Wolfsberg trug, dem tapferen Grenadier Bataillon Waldenfels, welches 
im Jahre 1807 auf jener Stelle 44 Tage lang dem Feinde widerftand 
und faſt ganz aufgerieben ward, ein Denkmal geſetzt und felerlich einge 


= 


größern Theil Baumittel die Munifizenz 


weiht. Das ſelbe beſteht aus zwei Granitblöcken, welche die Infchriften 


tragen: „Waldenfels braven Grenadieren zum Gedächtniß“ und „Wolfs- 
berg 1807.“ (K. Z.) 


T Thorn, 10. Juli. [Weichſelberkehr; Chauſſeebauten, 
orthopädiſches Inſtitut; Mittheilung aus Polen.] Die Weich⸗ 
ſelſtraße wird von Tage zu Tage ſeichter; ſeit 1848 hat der Strom keinen ſo 
niedrigen Waſſerſtand gehabt, wie zur Zeit; am biefigen Pegel marfirt ſich 
letzterer 4 Zell unter Null. Daß bei ſolchem Zufande der Verkehr ſehr lei 
det, iſt ſelöſtverſtändlich, und haben ſich die Kähnführer vor den Steinen im 
Br und dor den Sandbänken ſehr zu hüten, zumal auf dem polniſchen 

heile des Stromes. Die Cerealienausfuhr aus dem Nachbarlande wird 
namentlich durch dieſen Uebelſtand faſt vollſtändig gehemmt. Zwiſchen 
Dobrzikow und Wlockawek liegen, wie wir Auberläffigerteits erfahren, nahe ⸗ 
zu 100 beladene Kähne, welche die Seichtigkeit des Stromes an der Abfahrt 
bindert. Es beflätigt ſich ſomit die Anſicht derjenigen, welche ſchon im 
Frübſahr ein ſchlechtes Jahr für die Weichſelſchifffahr: in Ausſicht ſtellten, 
weil in den Karpathen während des vorigen Winters wenig Schnee gefallen 
war. Nur die hieſige Kommune macht ſich den außergewöhnlich 4 
Waſſerſtand zu Nutze. Auf Koften der Kaͤmmereikaſſe werden in der 
Nähe des diesſeitigen Ufers Steine, welche daſelbſt von erheblichem Volu⸗ 
men und in Maſſe auf dem Grunde des Fluſſes liegen, aufgeſammelt. Das 

Unternehmen gewährt nicht bloß der Schifffahrt Vortheile, ſondern auch 
det Kommune, da in Folge der Chauſſeebauten im Kreiſe 2c. die Rußſteine 
ein gut bezahlter Artikel find. — Die dom Kreiſe unternommenen Chauſſee 

bauten werden im Herbſt beendet. Drei Linien durchſchneiden den Kreis und 

ſetzen ihn mit den benachbarten, dem Kulmer, Graudenzer und Strasburger, 

in Verbindung. Zur Beſichtigung dieſer und anderer öffentlichen Bauten 
traf hier kürzlich der Oberpräfident der Probinz, Eichmann, ein, welcher 
ſich von hier auch zur Inſpizirung des Baues der evangeliſchen Kirche in 
Kowalewo begab, die rüſtig ibrer Vollendung entgegengebt und zu der den 
des Königs, und der Guſtap⸗Adolph⸗ 
Verein gewährt haben. — Der gedachte hobe Beamte beſuchte bierorts auch 
ein Anfangs vor. Monats eröffnetes mediziniſches Inſtitut, die vom Lönigl. 
Affitenzarzte Dr. Funk begründete orthopädiſche Unftalt für ſchwediſche Hell. 
Gymnaſtik, und ſprach ſich über die Leitung und Einrichtung deſſelden böͤchſt 
anerkennend aus. Bemerkenswerth iſt der Umſtand, daß troß des kurzen 

Beftebens der Anſtalt und der Undekanntſchaft des überwiegend größern 

Theils des Publikums mit dem beſagten Heilverfahren, das Unternehmen 
ſich keiner geringen Theilnahme erfreut. Eine bekannte Thatſache indeſſen 

ift es, daß Charlatanerie, welcher Art immer, ihren goldnen Boden hat, 
während rationell begründete und praktiſch ſich bewährende Verfahrungs⸗ 
weiſen bei der wunderſüchtigen Menge ſchwer Eingang und Anerkennung 
finden. Die genannte Anſtalt iſt bierorts auch mit Nüdfiht auf das Be⸗ 
dürfniß des Nachbarlandes gegründet, welches ſelbſt in ſeiner Hauptſtadt kein 
derartiges Inſtitut beſitzt. — Schließlich ſei mir geſtattet, noch zwei inter · 
eſſante, charakteriſtiſche Notizen aus dem Nachbarlande mitzutheilen. Im 
ganzen Lande lebt man der Ueberzeugung, daß der beſahrte Fürſtftallballer 
Gortſchakoff eheſtens feinen Abſchied nehmen werde und erachtet dieſe Muth⸗ 
maßung durch den zeitigen Badeaufenthalt des Füͤrſten beftätigt. Man nennt 
ſchon drei Kandidaten für fein Amt, unter ihnen den Prinzen Peter von 
Oldenburg, den man ſehr gern in Warſchau ſeben würde. Ferner wird 
uns zuverläſſigerſeits mitgetheilt, daß die hoheren Offiziere der in Polen zu⸗ 
ſammengezogenen Truppen die Meinung theilen, daß Rußland im Bandniß 
mit Frankreich gegen Oeſtreich kriegeriſch auftreten werde. Urſachen für den 
Krieg werden mehrere angegeben. Zweifelsohne beruht dieſe Anſicht kaum 
auf Etwas mehr, als auf einem frommen Wunſche, und dürfte für Ruß⸗ 
land kein ungeeigneterer Moment zu einem Kriege als der zeitige ſein, aber 
derartige Wünſche find kennzeichnend genug, um fie nicht zu üderſehen. 


Bayern. München, 8. Juli. [Vom Hofe; Ausſtellun⸗ 
gen.] Erzherzog Karl Ludwig von Oeſtreich und ſeine erlauchte We⸗ 
mahlin find mit der herzogl. Familie geſtern Abends von Poſſenhofen 
hier eingetroffen und heute Vormittag haben ſich dieſelben mit der Eiſen⸗ 
bahn nach Holzkirchen begeben, um daſelbſt mit Ihrer Majeflät der Kö⸗ 
nigin von Preußen zuſammenzutreffen. Zu der Zuſammenkunft waren 
nur Ihre Maj. die Königin von Preußen und Prinz Karl von Bahern 
eingetroffen. Se. Maj. der König war wegen ungünſtiger Witterung in 
Tegernſee geblieben. — Die Eröffnung der großen deutfchen Kunſtaus⸗ 
ſtellung im Glaspalaſte wird nicht, wie bisher beflimmt, am 15. ſon⸗ 
dern etſt am 18. d. durch den königlichen Staalsminiſter v. Zwehl er⸗ 
folgen. Die Münchener Lokal -Induſtrieausſtellung, ebenfalls im Glas⸗ 
palaſte, wird dagegen bereits am 15. d. eröffnet. a 


Hannover, 9. Juli. [Landtag.] Die Zweite Kammer hat 
einſtimmig beſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, in nächſter General ⸗ 
Zollkonferenz auf baldmöglichſte Beſeiligung der erſchwerenden Durch⸗ 
gangszölle hinzuwirken. — Ein Schreiben der Regierung erklärt auf den 
Beſchluß der Erſten Kammer, die Zurückzlehung der neuen Gerichts verfaſſung 
betreffend, daß die Regierung nicht einwillige. Barkhauſen nennt eine 
Regierungs erklärung auf den einſelligen Beſchluß einer Kammer einen. 
Eingriff in die ſtändiſchen Rechte, unerhört in der ſtändiſchen Geſchichte. 
Die Majorität der Zweiten Kammer lehnt den Beſchluß der Erſten Kam ⸗ 
mex ab. i 


Baden. Heidelberg, 10. Jul. [Prof, Roth .] Die 
hieſige Univerſität hat wieder einen Verluſt erlitten, Nach einer Mit⸗ 
heilung der „Karlstr. 3.“ ſtarb am 7. d. nach längerem Leiden Dr’) 
Roth, ordentlicher Ds ecke In e an hieſiger Unis 
verfität. In ihm verliert die Hochſchule einen ausgezeichneten Lehret 
und einen durch feine Schriftwerke berühmten Gelehrten. K ge 


Frankfurt a. M., 9. Juli. [Vom Bundestage. ] In 
der geftrigen Sitzung der Bundes verſammlung, die nur von kurzer Dauer 
war, hat zunächſt die Ergänzung desjenigen Ausſchuſſes ſtatigefunden, 
welchem der frühere großherzoglich mecklenburgiſche Geſandte, ſetzige 
Miniſter-⸗Präfident, Hr. v. Oertzen, als Mitglied angehörte. — leber 
einen Antrag von Anhalt-Deſſau, in Beirrff der bevorſtehenden Inſpektion 
feines Bundes⸗ Kontingents, wurde von dem Milltät⸗Ausſchuß Bericht 
erſtatiet. Wie man vernimmt, wünſcht Anhalt⸗Deſſau die Muſterung 
ausgelegt, da das anhalliſche Kontingent im vorigen Jahre an den Ma⸗ 


növern der preußiſchen Truppen in der Provinz Sachſen Theil genommen 
und dabei der kriegsmäßige Zuſtand deſſelben ſich herausgeſtellt hat. — 
Ueber die Rechnungen der Bundes⸗Kanzlei und Bundes⸗Matrikularkaſſe 
für das Jahr 1857 wurde ein Vortrag des Finanz-Ausſchuſſes Behufs 
Ertheilung der Decharge erſtattet. Es find danach verausgabt bei der 
erſteren 64,000 Fl. und bei der letztern 2,533,000 Fl., überhaupt alſo 
2,597,000 Fl. Hiervon kommen auf die Bundes feſtungen ciica 
500,000 Fl. Der Beitrag Preußens beläuft ſich hiernach auf circa 
630,000 Fl. — Oeſtreich theilte mit, daß die Erzherzoge Leopold und 
Karl Ferdinand kaiſerl. Hohelten beſtimmt feien, das preußiſche und 
hannoverſche Bundes⸗Kontingent Seitens Oeſtrelch zu inſpiziren. — In 
der Kölner Brücen-Angelegenheit haben ſich bekanntlich im März d. J. 
mehrere Handelsvorſtände und Rheinſchiffer an die Bundesverſammlung 
gewandt. Ueber das Geſuch derſelben hat die Reklamatlons⸗Kommiſſton 
Bericht erftattet und die Verſammlung darauf beſchloſſen, die Abſtimmung 
auf 4 Wochen auszuſetzen. (3.) 

— [Die Zeitung „Oeutſchland“.] Die fürſtlich Thurn⸗ und 
Taxis ſche Oberpoſtamts⸗Zeitungs⸗Expedition ſendet den Abonnenten 
des Blattes „Deutſchland“ die gedruckte an die Leſer der Zeitung gerich- 
tete Mittheilung der Redaktion deſſelben mit, daß wegen plötzlich einge 
tretener unvorhergeſehener Hinderniſſe die Nummer vom 9. d. nicht voll ⸗ 
ſtändig hätte expedirt werden können und daß vielleicht noch einige 
Nummern verſpätet erſcheinen würden, deren Nachlieferung das Blatt 
jedoch verſpricht. Zur Erklärung entnehmen wir einer Korreſpondenz der 
„K. Z.“ Folgendes: Von Anfang an ruhte das Unternehmen auf ſchwa⸗ 
chen Füßen, denn nur durch dringende Verwendung des verſtorbenen 
Geiſtlichen Rathes Beda Weber bei der Erzherzogin Sophie von Deft- 
reich, verſchledenen hohen herrſchaftlichen Familien Suͤddeuiſchlands und 
einem Theile des Klerus war es möglich, die Mittel für Unterhaltung 
des Blattes zu verſchaffen; die Betheiligung dabei von Seiten des leſen⸗ 
den Publikums war aber ſo gering, daß die Beitragſpender ſich nach 
und nach zurückzogen und zuletzt eine große Schuldenmaſſe ſich anſam⸗ 
melte. Schon am 24. Juni konnte von dem Blalte ein acceptirter 
Wechſel von 2000 Gulden nicht bezahlt werden, und nun hat ein Papler⸗ 
fabrikant, welcher mehr als 7000 Fl. zu fordern hat, das Geſchäft 
ſchließen und den Dr. Janſen in das Schuldgefängniß abführen laſſen. 


Heſſen. Kaſſel, 9. Jull. [Landtag.] Zu den dem gegen⸗ 
wärtigen Landtage vorzulegenden Gegenſtänden von beſonderer Bedeu⸗ 
tung gehören außer dem Staaisetat für die zehnte Finamzperiode die 
Bropofitionen wegen Erhöhung der Gehalte, wegen Erbauung der Rhön⸗ 
bahn, in Betreff der von dem vorigen Landtag über die Verfaſſung ab⸗ 
gegebenen Erklarung, wegen anderweitiger Organifatton der Strafrechts ⸗ 
pflege. Inwieweit die von den Bundes kommiſſarien an die nachfolgende 
Zustimmung der 1852 zuſammengetrelenen Kammern geknüpften provi⸗ 
ſoriſchen Geſetze den Landſtänden endlich vorgelegt werden dürften, iſt 
zur Zeit unbekannt; jedoch werden diesmal die Kammern die Vorlage 
derſelben wiederholt verlangen. 


Holſtein. Kiel, 9. Juli. [Etatsrath Dr. 22 J Nach 
längerer Krankheit verſtarb geſtern der Etarsrath Dr. A. F. di; ordent 
licher Profeſſor der Medizin und Direktor des akademiſchen Kranken⸗ 
hauſes. Derſelbe war erſt ſeit fünf Jahren hierher von Danzig berufen, 
von woher ihm als Direktor des dortigen Krankenhauſes ein großer Ruf 
vöranging, der ſich hier in hohem Maaße bewährte. Der Verluſt der 


Univerfität wird ein nicht leicht zu erſetzender fein. (H. N.) 


a Großbritannien und Irland. 


London, 8. Juli, [Der Hof; Jahrgeld für Campbell 
und Outram.] Der Hof traf geſtern gegen Abend in Oadorne 
auf der Inſel Wight ein, wo er dermuthlich bis ena zum 10. Auguſt 
verweilen wird. Die „Times“ ſchreibt: „Es iſt guter Grund zu der 
Annahme vorhanden, daß Ihre Majeſiät und der Prinz Gemahl ſich zu 
Anfang des nächſten Monats nach Cherbourg begeben werden, um dem 
Kaiſer Napoleon einen Beſuch Abzuftalten, Spater werden Ihre Maj. 
und der Bring Gemahl einen Ausflug nach Koblenz machen, um einige 
Zeit mit der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen zuzubringen. — 
Ja einer General-Verſammlung der oſtindiſchen Geſellſchaft, welche ge ⸗ 
ſtern im Eaſt India Houfe ſtaufand, wucden die früher angenommenen 
Refolutibhieh, kraft deren dem General Sit Colin Campbell ein Jahrgeld 
von 2000 Pfd., und dem General Sir J. Outram ein Jahrgeld von 
1000 Pfd. ausgeſetzt wird, beflätigt. . Außerdem ward beſchloſſen, die 
1000 Bid, nach dem Tode Sir J. Outtam's auf deſſen älleſten Sohn 
übergehen zu laſſen. f u 

— [Barlament.] In der geſtrigen Unterhaus ſitzung bean- 
tragte M' Mahon die zweite Leſung feiner, die Reform der Kriminal-Pro⸗ 
zedur betreffenden Bill. Für die zweite Leſung ſprechen ſich 145, gegen 
dieſelbe 91 Summen aus. Als hlerauf der Antrag geſtellt wird, die 
Bill dem Komité zu überweiſen, ſprach der Atlorney⸗General dagegen, 
Tıopdem wird die Ueberwelſung an das Komité mit 129 gegen 112 
Summen beſchloſſen und die Komilé-Beralhung auf heute (7.) über 3 
Wochen anberaumt. Sheridan beantragte die zweite Leſung der Jaſu⸗ 
rance and Affurance Inftitution Bill. 8. Eficourt ſtellte das Amende⸗ 
ment, die zwelle Leſung bis über ſechs Monate zu vertagen. Das 
Amendement wurde ohne Abſtimmung angenommen. Die Bill iſt mithin 
verloren. 

. [Tages nottzen.] Geſtern hat wieder ein Transportſchiff, 
der „Rectult“ eine Anzahl Truppen zur Verſtarkung dreler hodfcpotti- 
ſchen Regimenter in Gravesend an Bord genommen, um mit ihnen heute 
nach Judlen abzugeben. — Frau Jenny Lind-⸗Goldſchmidt hat fi in 
Rohumplon bel London niedergelaſſen. Am Montag Abends wurde ihr 
von einer Geſellſchaft ſchwediſcher Sänger, die ſich ia London befindet, 
ein Sländchen gebracht. — Herr Albert Smith hielt geſtern Abends 
feine zweitaufendfte und letzte Votleſung über den Montblanc. Er ent- 
ließ ſein Publikum in einer launig-huldvollen Prorogaſions rede und 
vecſprach, im Dezember einen neuen Kurſus humoriſtiſcher Vortröge über 
China zu eröffnen, Et nimmt ſich vor, das himmliſche Reich gründlich 
zu erforſchen oder wenigſtens aus zubeuten, da er einen vollen Monat in 
Hongkong verleben will. Nächſten Samstag dampft er von Marjeile 
ab, am 24. Auguſt hofft er auf chineſiſchem Boden zu ſtehen und Anfang 
Okiober die Rückreiſe anzutreten. — Obgleich die engliſche Sonne nicht 
gerade wegen ihrer tropſſchen Gluth berühmt iſt, fo find doch laut amt- 
lichem Ausweis in dieſem Sommer in London zwiſchen dem 15. Junt 
und 3. Juli vier Perſonen dem Sonnenſtich erlegen. Die Sterblichkeit 
in London betrug in der vorvorigen Woche 1092, in der vorigen 1241 
Berfonen, iſt alſo über die Durchſchnittszahl geſtiegen. 
[spanien und England.] Die „Times“ enthält eine 
Reihe von 


tigung in der ſchmachvollen Weiſe, in welcher Spanien feine feierlichſten 
Verpflichtungen hinſichtlich der Einfuhr von Sklaven nach Kuba gebrochen 
habe. „So viel iſt klar,“ bemerkte die „Times“ welter, „daß 
wenn Lord Malmesbury Herrn Dallas heute auch nur den leiſe⸗ 
ſten Wink gäbe, daß England ſich in der Angelegenheit neutral 
verhalten werde, Kuba in drei Monaten ein Staat der nordame⸗ 
rikaniſchen Union fein würde. Wir wollen die Sache kühn ins Auge 
faſſen. Welches Intereſſe hat England an der Integrität der ſpaniſchen 
Kolonlen? Unſer einziges Intereſſe bei der Frage war ſchon feit langer 
Zeit ein moraliſches, kein materielles. Ja, unfere materiellen Intereſſen ſtan⸗ 
den in direktem Wlderſpruche mit der Politik, die wir aus Gründen der 
Menſchlichkeit befolgen. Kuba in den Händen amerikaniſcher Bürger 
würde ein weit einträglicher Markt fein, als es jetzt iſt. Unſer Handels- 
verkehr mit dem amerlkaniſchen Kuba würde ein ausgedehnterer fein, als 
mit dem ſpaniſchen. Wenn Kuba ein ſklaveneinführendes Land bleiben 
fon, fo iſt es uns lieber, daß es in amerikanſſche Hände übergeht.“ 


London, 9. Juli. [Parlament.] Lord Malmes burh erklärte 
heute Abend im Oberhauſe, das britiſche Geſchwader werde aus den 
Gewäſſern von Kuba zurückgezogen, jedoch beabfichtige die Regierung in 
feiner Weiſe, die Blokade der afrikaniſchen Küſte aufzugeben. Die 
indiſche Bill iſt im Oberhauſe heute zur erſten Leſung gelangt. (H. N.) 

— [Der Maharadſcha Oſchung Bahadur.] Dieſer eben 
zum Großkreuz des Balhordens ernannte Indier, erzählt die „Thimes“, 
begann feine Laufbahn als Fähnrich im Dienſt des Königs von Nepal 
und war ein jüngerer Sohn des Bruders des Premierminifters in jenem 
entlegenen und wichtigen Königreich. Herr Oliphant, fein Freund und 
Blograph, ſagt von ihm, daß er im Karten- und Würfelſplel ſehr erfah- 
ren und fleißig bemüht war, aus feiner Wiſſenſchaft Vortheil zu ziehen. 
Nachdem er Oberindien durchwandert und die Finanzen eingeborener 
Fürſten bebeulend angegriffen hatte, kehrte er an den Hof von Nepal zu- 
rück und erhielt eine Sendung nach Indien, um einen Aufſtand unter den 
eingeborenen Fürſten zu organiſiren. Er wurde darüber ertappt, an die 
Grenze geſchafft und in ziemlich verächtlicher Weiſe in Freiheit geſetzt, 
worauf er bei Hofe noch zu rechter Zeit ankam, um far einem Streite 
zwiſchen feinem. elgnen Onkel und des Königs erſter Gemahlin Theil zu 
nehmen. Die Königin ſchlug dem Neffen vor, zur Beilegung des Zwiſtes 
ſeinen Onkel todt zu ſchießen, und der künftige Ritter fand den Ausweg 
gut. Der Oheim wurde in den Palaſt gelockt und, wie er in das Ems 
pfangszimmer trat, von feinem Neffen erſchoſſen. Das Bildniß des 
Oheims hängt in der Familienbildergalerie des Neffen. „Seht“, pflegt 
er zu ſeinen europäiſchen Gäſten zu ſagen, „das ſtellt meinen ſeligen 
Onkel vor, Mahtiber Singh, den ich todtſchoß; es iſt ſehr ähnlich.“ 
Nachdem er der Nothwendigkeit dieſes Opfer gebracht, lächelte ihm das 
Glück; denn die Königin ernannte ihn zum Oberanführer der nepalefiſchen 
Armee, ein glücklicher Ausgang einer Reihe von Abenteuern, welche wohl 
den Neid eines Amadis von Gallien, Sir Lancelot vom See und Don 
Qu'xote's erregen könnten. Die nächſte Heldenthat unſres engliſchen 
Ritters war noch glaͤnzender. Er befand ſich in einer Verſammlung der 
Edlen von Nepal und er wünſchte einen von ſeinen Kollegen zu faſſen 
und einzukerkern. Es zeigte ſich einiger Widerftand; aber einefrechhelfige, 
von Oſchung Bahadur's Hand abgeſandte Kugel ſtreckte den widerſpen 
ſtigen Kollegen todt nieder. Oſchung Bahadur Hatte feine geiteue Leib⸗ 
wache und fie war mit Purday's Büchien bewaffnet; er hatte ſich die- 
ſelben 3000 Pfd. St. often laſſen. Der erſchoſſene Futteh Dſchung 
hatte 14 Freunde unter den anweſenden Adeligen, Dſchung Bahadur 
nahm dem nächfiſtehenden Mann die Büchſe aus der Hand und legte auf 
den vorderſten der kleinen Schaar an. „Vierzehnmal“, ſagt Herr Oli 
phant, „ertönte der tödtliche Knall durch die Halle, wie die Büchſen eine 
nach der andern dem Manne gereicht wurden, der nur dem eignen 
Schüßenblicke trauen wollte, und nach jedem Schuß lag ein anderer 
Adliger auf dem Boden,“ Ehe der Morgen graute, war Oſchung Baha- 
dur zum Premier von Nepal ernannt. Nach diefer energiſchen Operation 
beſuchte Oſchung Englaud, um ſich und ſeine Diamanten den engliſchen 
Damen zu zeigen. Pfürfig, wie er war, erkannte er bald, daß England 
ein wenig ftärker als er iſt, und nahm ſich vor, nie mit uns anzubinden. 
Während der letzten Wirten bot et uns daher mit einigem Schaugepränge 
ſeinen Beiſtand an und führte uns einen anſehnlichen Haufen Gurkas 
zu. Viel waren ſie nicht nütze, und als fie ſich recht mit Beute beladen 
hallen, ſuchten fie ſich einen gefahrloſen Heimweg. Indeß bis zu einem 
gewiſſen Grade war Oſchung Bahadur immerhin ein konſequenter und 
brauchbarer Alllirter. 


Frankreich. 


Paris, 8. Juli. [Tagesbericht.] Da man jetzt beſtimmt 
weiß, daß die ſpaniſchen Cortes zum 15, September aufgelöft, ſofort die 
Neuwahlen angeordnet werden und die Wiedereröffnung am 1. Oktober 
erfolgen fol, jo wird Marquis Turgot bis dahin wieder auf feinem Po⸗ 
ſten in Madrid fein. — Die Reiſe Perſigny's nach London hat zum 
oſtenfibeln Zwecke, daß detſelbe der Königin Victoria das Programm 
der Cherboutger Feſtlichkelten vorzulegen beauftragt wurde. — Durch 
ein Schreiben des Kaiſers von Plombiè es aus ift der Grenzſtreit zwi ⸗ 
ſchen dem Kolonial- und dem Marineminiſter über die Marineartillerie 
dahin eniſchleden worden, daß dieſelbe unbeſchränkt dem Marineminiſter 
bleibt, der dem Kolonialminifter die noͤthige Anzahl Truppen für den 
Hafen zu leihen hat. — Der „Monſieur“ berichtet aus Havre vom 
6. Juli äber den Brand des amerikaniſchen Schiffes „Gil-Chreſt“ von 
1100 Tonnen Gehalt, das im Baſſin Vauban in Ausladung lag; das 
Schiff konnte aller angewandten Hülfe ungeachtet nicht gerettet werden, 
und nur mit Mühe beugte man weiterem Unglücke vor. — Der Bafler- 
ſtand der Saone iſt jetzt fo Mein, daß der Fluß unter der ſechsbog'gen 
Brücke bei Nemours nur den Bogen hart am linken Ufer füllt und unter 
dem am rechten Ufer ein ſchmales Bächlein hinfließt, während die vier 
anderen vollſtandig trocken liegen. Die Rhone hat, weil fie ſich von dem 
Schnee der Hochalpen nährt, noch einen mittleren Waſſerſtand. — Die 
Subſkripiion für Lamartine hat bis jetzt noch nicht 400,000 Fr. erreicht. 
Er fon entſchloſſen fein, fein Landgut Miny, wo er den größten Theil 
feiner poeliſchen Werke ſchuf, zu veraͤußern. 

— (ueber die achte Sitzung der Konferenz] bringen „In⸗ 
dependance Belge“ und „Nord“ wieder einige Notizen. Das Gentral- 
komité für beide Fürſtenthämer wird aus 16 Mitgliedern beſtehen, von 
denen 8 durch die beiden Landes vertretungen, 8 durch die beiden Hoſpo⸗ 
daren ernannt werden ſollen. Uebrigen find die organiſatoriſchen 
Arbeiten in Betreff der Donaufürſtenthümer faſt ganz beendet, „ſo daß“, 
wle der „Nord“ behauptet, „in einer der nächſten Sitzungen die Donau⸗ 
frage auf die Tagesordnung gelangen kann.“ Demfelben Korreſponden⸗ 
ten zufolge „wird die Konferenz, im Widerſpruche mit den öftreichifchen 
Blättern, damit beginnen, daß fie ihr abſolutes Recht, dieſe Frage vor 
ihr Forum zu ziehen, ausſpricht, und daß fie handeln wird, als ſei noch 
nichts in der Sache geſchehen.“ Nach der achten Konferenz hatte Lord 
Cowley eine lange Konferenz mit dem Grafen Walewski, und zwar, wie 


zeß wegen Herausforderung zum 
Dufteve von den Karabinlers und ein 


dieſer jenen geſchlagen und herausgefordert hatte. 


* 


man verſichert, wegen des Programms für die Ankunft und den Aufent- 
hall der Königin Bictoria in Cherbourg. 

— [Die Vergroßerung der Stadt Lille.] Der „Moniteur“ 
bringt einen Bericht des . über die noihwendig gewordene 
Vergrößerung der Stadt „Die neue Umwallung fol die Vorſtädte 
Waremme, Esquetmes und Moulins-Lille miteinſchließen, wodurch, wie 


es in dem Bericht heißt, den * 210 Hektaren Oberfläche der 


Stadt, 505 Hektaren angefügt werden. Diefe Vermehrung an Raum 
und Hülfsmitteln werde die wichtige Rolle dieſes ruhmreichen Bollwerks 
der Nordgrenze in der Zukunft noch vollſtändiger fiyern. Der Gemeinde · 
talh von Lllle bewilligte, wie ſchon gemeldet, eine Beiſteuer von 12 Mil- 
lionen und unterwarf ſich allen, im Intereffe der Landesvertheldigung zu 
treffenden Anordnungen. Ein darauf folgendes Dekret aus Plombieres 
vom 2. Juli genehmigt den vorgelegten Plan. Durch die neue Umwal⸗ 
lung teilt Lille in die Reihe der Feſtungen erften Ranges ein. 


Paris, 9. Zul, [Das Adelsgeſetz.] Der „Monteur“ veröf- 
fentlicht das bereits vom 19. Juni datirte Rundschreiben des Juftigminiſters 
an die Generalprokuratoren der kaiſerl. Gerichts hoͤfe, worin er fie auffor⸗ 
dert, „Angeſichis der Thatſachen, die aus einer fo ee Nachſicht 
ſich entwickelt haben das neue Heſeß mit Klugheit und Feſtigkeit in Vollzu 
zu bringen.“ Die Bedeutung dieſes Geſetzes liege „weniger in der U 1 
der Verurtheilungen, die es dewirken konne, als in den Grundſäßen, dle 
es aufſtelle, und in den Bedenken, die es hervorzurufen geeignet ſeſ.“ Aus 
dieſen Gründen werden die Cate e aufgefordert, „einftweilen 
dabei ſtehen zu bleiben, daß fie vor jeder Verfolgung wegen Vergehen gegen 
Art. 259 ſich erſt an ihn wenden un befondere Inſirukttonen einholen fol- 
ten.“ Das 7 gegen Adels- und Titelanmaßungen ſoll demnach zu⸗ 
nächſt nur denſenigen ſeine Schärfe zeigen, denen der Juͤſtizminiſter zu Leibe 
will; es iſt zwar für Alle gegeben, bet nicht auf Alle anwendbar, Uebri⸗ 
gens ſollen die Generalprokukatoren darauf achten, daß die Gerſchte, Civil 
ſtanbsbeamten, Notare und a 55 Staatsbeamten in ihren Erlaſſen, Ur⸗ 
theilen und authentiſchen. Akkenſtücken den Perſonen nur ſolche Titel und 
Namen beilegen, „wozu fie ihre Berechtigung nachzuwelſen im Stande ſind.“ 

5 Kae e dn 10 Im Lyceum zu Meß fand am 3. und 4. Juli 
ein Schülerkrawall ſtatt, in deſſen Folge funfzig der Uebelthäter ausgetolefen 
wurden. Doch wurde die Zahl der Relegirten nach und nach auf acht der 
am ſtaͤrkſten gradirten Eleven beſchränkt. — Das „Sisele“ zeigt an der Spitze 
ſeiner Fr en Nummer an, daß ihm durch Bescheid vom 6. d. der Wer- 
kauf auf öffentlicher Strafe wieder geſtattet wurde. — Man ‚heist von Ber 
baftungen, welche mit einem newentbedten Komplote in Plo 
bindung ſtehen ſollen. — Großes Aufſeben erregt in den Pariſer Salons 
ein ziemlich ſonderbares Ereigniß, in dem Sophie Exudeli (iet Baronin 
Vigier) die Haudtrolle, wenn auch ohne iht Zuthun, geſpielt hat. Abmed 
Paſcha, welcher bei der Kataſtrophe auf der Nileiſenbahn fo jämmerlich zu 
Grunde ging, hatte bei feiner Anweſenheit in Frankreich die Cruvelli meh⸗ 
rere Male gehört. Obgleich der egyptiſche Prinz Fräulein Cruvelli niemals 
perfönlich kennen lernte, ſondern fie nut auf der Bühne ſah, fo machte die⸗ 
ſelbe doch einen ſo tiefen Eindruck auf ihn, daß er ihr in ſeinem Teſtamente 
eine Million Franken Geld und für eine halbe Million Diamanten hinter⸗ 
ließ. — Der f A de der Seine war am 8. gl am Pegel N Bon 
Royal genau auf Rull, dem niettigſten Waſſetſtande der Seine feit 1719.83 
Aus Baggetes de Luchon, 5. Full, wird berichtet, daß auf den dort 
Bergen. dis zu 1 Meier Hohe Schnee fiel. Die Badegäſte kleiden ſich wie 
im ſtaͤrlſten Winter, und überall wird geheigt. Nn | 

— [Kredit für das Mialſterium für 8 Durch 
talfexliches Dektet vom 1. Juli (im Geſegzbulletin 1 475 wird der de 
Kriegs miniſterlum pro 1858 gewährte Kredit um 16,568,020 Fr. aner 
und dieſe Summe auf das Miniſtertum Mlgeriens und der Kolonien über 
tragen, um für folgende geist des neuen Miniſterſums verwandt zu wer⸗ 
den: Centralverwaltung (Perſonal) 217,000 Fr., Centralderwaltung (Mate- 
rial) 20,000, Gouvernement und Verwaltung bon Algier 2,201,800, ein. 
beimiſcher Larabiſcher) Dienft in Wigier 1.550,00, Seedienſt in Algier 
979.000, Finanzweſen in Algier 1,795,750, Exptopriationen in Algier 
100,000, Kolonisation in Algier 2,443,000, Strafanfialten in Algier 460,000 
Civilarbeiten in Algier 6,700,670, gebeime Ausgaben 100,000 t. ' 

Paris, 10. Juli. [Tel. Dep.] Der heutige „Montieut - meldet, 
daß die Königin von England und der Prinz Gemahl fi am 4. August nach 
Cherbourg begeben werden, um daſelbſt dem Kaiſer und der Kaiferin einen 
Beſuch abzuſtatten. a 

Belgien. 


Brüffel, 8. Jun. [Ein Ouellptozeß; Bevölkerung von 
Brüſſel.] Vor dem kortetnonenen Tribunal in Mecheln iſt eln Pro⸗ 
N rt Duell verhandelt worden, der einige in⸗ 

Momente datbol. Die Angeklagten waren der Lieutenant 
fie Hert Hafer, Jaſpeklor der Gas- 
anftalt. Der Letzlere hatte dem Etſleren eine ane. da worauf 
n dem Praſiden⸗ 


tereſſan 


ten des Gerichtshofs, Hrn. Baron Duvivier, wegen dieſer Herausfot⸗ 
derung befragt, erwiderte Hr. Dufleve, daß die mililäriſche Ehte —— 
anbefohlen hätte. Der Präfivent wies jedoch dieſe Eniſchuldigung mit 
folgenden Worten, die große Senſation machten, zurück: „Es giebt keine 
milltäriſche Ehre. Wit find alle ehrenvoll und die einzige Ehre für eb 
nen guten Bürger ift, die Geſetze zu achten“. Hr. Hanlet erhielt hierauf 
von dem Richter eine ſirenge Zurechtwelſung, daß er es gewagt, ſich that 
lich an einem Offizier zu vergreifen und als det Advokat des Hrn. Diis 
ſiede im Eifer feiner Berediſamkeit die Apologie des Duelle machte, 
drohte der Präſident, ihm das Wort zu entziehen, wenn er fortfahre, eine 
Ungeſetzlichkel zu rühmen. Der Subflitut des Prokurators, Herr van 
Beickem, erhob ſich in ſeiner Rede mit Enerzle gegen das Duell, das er 
eine Art konventionellem Mord, unwürdig unfere Ja thunderts, nannte; 
es erinnere an die barbarlſchſten Zeilen, wo Raufer 155 für die geringſte 
Kleinigkeit den Hals abſchninen. Die Beſchuldigten wurden Jeder zu 
einer Geldbuße von 75 Franken und ſolidariſch in die Koſten verurthellt. 
Tach dem neueſten Nachwels des Provinzialralhs von Stabant zahlt 
Brüſſel gegenwärtig 159,188 und feine Vorſtädte 86,833 Einwohner, 
im Ganzen alſo 246,021 Einwohner. (B. 3.) 


Italien. 


Rom, 1. Jull. [Der Bonacetoliiſche Erbſchaftsſtrelt.] 
Das Telbunal der Rota hat in der bekannten Erbſchaftsſtreitigkelt zwi⸗ 
ſchen dem Kardinalerzbiſchof von Ferrara als Teſiamenisexekutor des 
verſtorbenen Advokaten Bonacciolt, der fein ganzes Vermögen der Kirche 
und frommen Stiftungen vermachte, und dem Bruder des Verflorb 
zu Gunſten des Erſteten entſchieden. Es find in dieſer Augelegenhelt 
nun ſchon vier Urthelle gefällt: zwei zu Gunſten des Bruders und zwei 

egen ihn. 

en Rom, 2. Jull. [General Goon; ein getauftes Juden⸗ 
kind.] Auf Anlaß der letzten Reibungen zwiſchen dem frangöfiichen und 
römiſchen Militär hat der ftanzöſiſche General v. Goyon einen Tagesbe⸗ 
fehl erlaſſen, in welchem er ſich als kommandirenden General der paͤpſt⸗ 
lichen und der franzöſiſchen Armee unterzeichnet, In dieſem findet ſich 
folgende Stelle: „Der heilige Vater hat mir geſtern zu jagen geruht: 
„Lieber General! Der Kalſer der Franzoſen hat gefagt, das Kalſerreich 
jei der Friede. Es iſt mir angenehm, Ihnen jagen zu können, daß Die 
Anweſenheit der beiden Armeen in Rom eine Bürgſchaft des Friedens 
iſt.“ Dieſe Worte des heiligen Vaters ſprachen Vertrauen aus. Es ſſt 
unſre Pflicht, ſie zu rechtfertigen. Wir müffen alle dazu beitragen, und 
ich bin überzeugt, daß wir es thun werden.“ — Aus Bologna (re 
der Genusſer „Corriere mercantile“: Am 23. Juni präfenticte ſich bend 


n ber Wohnung 
der päpftlichen Polizei in Begleitung von Gendarmen und verlangte im 
Auftrage des Gerichia del Santo Officio die Uebergab 


Knaben. 


rathen morden. Schrecken und Beſtürzung der jüdischen Familie kann 
man ſich denken, als, aller Widerſprüche ungeachtet, der Befehl voll 
zogen und der Knabe am 24. in das Kloſter der Dominikaner gebtacht 
wurde, damit er als Ghriſt dort chriſtlich erzogen würde. 

Tur in, 4. Juli. [Die Anleihe,] Am 1. d. wurde hier das nach 
ſo langen Debatten von der Kammer bewilligte Anlehen von 40 Millionen 
abgeſchloſſen. Die Hälfte deſſelben hat das Haus Roihſchild zu Paris 


gezeichnet, die andere Hälfte hat Herr Bombrini von der hiefigen Han⸗ 


beisfammer im Namen ſämmtlichet Krebit-Anftalten des Landes über ⸗ 


nommen. Es wurde zu 90 angenommen, und es haben die Unter⸗ 


zeichner ſofort ein Fünftel einzuzahlen. (A. Z.) 

Turin, 6. Juli. [Der ſpaniſche Geſandte.] Der an Stelle 
des Cavaliere de Caſtro neu ernannte Geſandte Spaniens, Don Alcala 
Galliani di Villavicenzio, früher Marineminiſter, wurde behufs der Ent⸗ 
gegennahme ſeiner Beglaubigungsſchreiben von dem Könige geſtern in 
besonderer Audienz empfangen. * 

Catania, 4. Juli. [Komplot.] Im Prozeſſe gegen Luigi 
Pellegrino und Mitangeklagte wegen eines Komplots zum Sturze der 
Regierung wurden 9 Individuen zu mehrjährigem Kerker verurthellt, 19 
in Sreiheit gejept. 

Spanien 


Madrid, 6. Juli. [Die Thätigkeit des Miniſterlums.] 
Odonnell räumt mit einer Rührigkeit in der Armee und in anderen Zwei⸗ 
gen der höhern Vewaltung auf, die ſeinem guten Willen alle Ehre macht 
und mehr noch als ſeine Ernennung ſelbſt andeutet, auf welche Seite ſich 
das Miniſterium ſtellen und gegen wen es hauptſächlich Front machen 
wird. Er hat deshalb die bekannteſten und hervorragendſten Mitglieder 
der Rückſchriltspartel ſo ſchnell aus den Cadres des Heeres ausgemerzt, 
daß ſie beinahe zu gleicher Zeit die Kunde ſeiner Ernennung und ihrer 
Abſetzung erhielten. Dafür haben die Freunde und Anhänger feiner Per⸗ 
fon und ſeiner Politik, welche ſeit Oktober 1856 ihren Abſchied erhalten, 
wie die Schooßkinder eines gerechten Verhängniſſes, ihren feierlichen 
Einzug in die höheren und wichtigeren Poſten der Armee gehalten. Es 
kann gar nichts Proviſoriſcheres geben, als die Stellung eines ſpaniſchen 
Beamten und höheren Offiziers. Denn in gleicher Weiſe, wie im Depar⸗ 
tement des Krieges, wird auch in dem der Finanzen, der öffentlichen Ar⸗ 
beiten und ſelbſtverſtändlich in dem Miniſterlum Poſada⸗Herrera's auf- 
geräumt. Die Diplomatie, namentlich deren Vertreter im Aus lande, iſt 
natürlich mit inbegriffen. Rios Roſas wird nicht, wie es anfänglich hieß, 
nach Paris, ſondern nach Rom kommen; in die Seineſtadt wird Herr 
Mon geſchickt, ein bedeutungsvoller Wink zur Bezeichnung der Stellung, 

dem en’ ver] } gegenüber einzuneh⸗ 
men Der Graf von Mutz geht als miltläriſcher Gefandter und 
eventuel als Kommandant eines etwa 10,000 Mann ſtarken Expedi⸗ 
tonskotps nach Cuba und von da nach Mexiko. Man hofft anf Refor⸗ 
men in der Preßgeſegebung, in dem Wahlgefege, in den Beſtimmungen 
über die indviduelle Freiheit, kurz, auf Vieles, was man nur durch den 
kroſtloſen Zuſtand, welcher jeither herſchte, als eine Wohlthat und nicht, 
wie es eigentlich fein müßte, als ein ſchuldiges Recht anſteht. (K. Z.) 

— [Eine Depeſchel vom 9. Juli meldet: Man ſchreitet zur Re⸗ 
viſton der Wahl-Liſten, welche am 15. d. M. veröffentlicht werden fol- 
len. — Auf der Reiſe nach Aſturien werden ſich Ihre Majeſtäten in Val⸗ 
ladolid, Leon und Oviedo aufhalten. 


Nußland und Polen. 

Petersburg, 2. Jull. [Bom Kaukaſus; Ordensver⸗ 
leih ungen.] De „Kaukaſus“ meldet aus Tſchernomorien: Zahlreiche 
Schaaren der Berzvölker hatten das Detachement, welches die Zemes⸗ 
bucht -bejept-hat, wiederholt angegriffen. Die Tſcherkeſſen führten Ge 
ſchütze ins Gefecht und wurden von zwei Männern in europäiſcher Klei ⸗ 
dung, auf Pferden, die mit engliſchen Gätteln und Kandaren aufgezäumt 
waren, angeführt. Die Gefechte verurſachten den Ruſſen unerhebli⸗ 
chen Schaden und find ſonſt von keinem Belang. Die Berichte 
reichen bis Mitte Mai. — Zahlreiche Spenden von Auszeichnungen find 
der Geiſtlichkeit der ruſflſch⸗grlechiſchen Kirche erthellt worden. Vom 
Kabinet des Kalſers ein Bruſtkreuz mit Brillanten, eines am Georgen ⸗ 
bade; von der h. Synode 9; Galotten erhielten vom Kabinet 29 Geiſt⸗ 
liche; Kappen 41, Brufikreuze von der Synode erhielten ferner 129, 
Galoiten 154 und Kappen 377 Seiſtliche. (B. H.) 

Warſchau, 9. Jull. [Reue Poſt⸗Qrganiſatlon.] Der 
kalſerliche Ukas vom 10. M. d. J. betreffs der neuen Poſt-Organiſation 
für das Königreich Polen ift heute veröffentlicht worden. Die geſammte 
poſtaliſche Verwaltung des Königreichs wird hiernach unmittelbar vom 
Fürften Statthalter und dem Adminiſtrationsrath reſſortiren, und ſaͤmmt⸗ 
liche Einnahmen der Poſt fließen von nun auch dem polniſchen Staats ⸗ 
ſchatze zu. (Schl. 2.) 

Dänemark. 

Kopenhagen, 6. Juli. [Fridericia-Monument.] Zufolge 
einer teletzruphiſchen Depeſche der „Berlingſchen Zeitung“ aus Fridericia 
wurde dort heute, als am Jahrestage des gelungenen Ausfalls, die vom 
Profeſſor Bifjen verfertigte Statue des „Daäniſchen Landſoldaten“ im 
Bellen elnet bedeutenden Menſchenmenge durch den Amtmann Orla 
Lehmann aus Veille enihünt. 


Tür k e i. 


r e 30. gunt. [Depeſchen des „Nurb*,j Die 
politifche Lage iſt underändert, die diplomatifche Thätigkeit ift ruhlger gewor⸗ 
den. — In Folge undberwindlicher ‚finanzieller Verlegenbeiten If det Sold 
der Truppen im Rückſtande und nur mit großer Muße kann die Pforte ihr 
Armeckotps in der Herzegowina unterhalten. — 4 Negimenter find 
aus Aften nach Konſtantinopel berufen worden. — Das Gerücht einer Reiſe 
des Sultans nach Paris iſt Ungegr fibet, 
Kanes, 29. Nur [Der Aufſtand.] Es find wiederum vier Ba- 
Fe gelandet; doch Kun 5 K 1 . * — 
aſſan a, große ung. £ n en ihre Stellungen 
4 e en 7172 Ven ſchwache Beſazungen in denſelben ge⸗ 
en. Dagegen hatten die mohamedaniſchen Ranbdioten, welche gleichfalls 
den en gegriffen, weil fie von Seiten der Griechen Blutige Auftrütte 
ten, ſich noch nicht zur Räumung der von ihnen beſezten Joris ber- 
wollen, vorſchüzend, daß den Ehriſten noch nicht zu trauen ſei. Bel 
ſt ſtand Haſſan Paſcha noch mit feinen Glaubensgenoſſen in 
. Bell Paſcha hatte feine Abreiſe noch verſchoben, und Sami 
neue Gouverneur der gel, war noch immer nicht eingetroffen, 
och mit Ungeduld die endliche Beilegung der Streitigkeiten 
Paſcha, um dann definitiv die Verwaltung der Inſel zu 


der 


= 


0 


durch 8 
. ] Ren Nachrichten zufol 
en us der Herzegowina.] Den neueſten Nachrichten ge 
eue | l el unt 6; es wird zugleich ge» 
— daß Eee ehe . w in die 


des Herrn Moxtara, eines Iſraeliten, ein Ungeſtellter 


e eines ſeiner 
Derſelbe war von einer im Hauſe des Israeliten dienenden: 
chriſtlichen Magd heimlich getauft und dieſes dem heiligen Gericht ver ⸗ dom 26. 


ju ſchaffen. 
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Gegenbeſuch machen. (Oeſtr. Z.) 
— lunruben im Libanon] Nach Briefen von der ſyriſchen Küfte 
Nea ne 920 8 wieder ein Aufſtand ausgebrochen; die 
orte Jefort eine 0 g 1 
der Bergpebölferungen gegen 170 Laß zu bernehmen und 


— [Die Unruhen im Libanon], mit. denen die Pforte jetzt zu 


ſchaffen hat, find durch die Scheußlichkeiten beranlaßt, die ſich die griechiſch⸗ 


orthodoxen Chriſten gegen bie 150 liten 10 zu dürfen wähnen, Grie⸗ 
drangen in eine römiſch⸗ka fr Kirche, beſchimp Altar, 9 5 
11 75 uk heilt Gebe ah 0 # einmal fe 8 ee ehe 
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Konſtantinopel, 3. Juli. [Trieſter Depeſche u.] Hr. b. Thou ⸗ 
benel hat die Pforte ARE un — uſtimmung 14 > — — Mächten 
geforderten Neviſion der Donaufcifffahrtsakte durch die Pariſer Konferenz 
zu geben. — Nach den Konferenzen wird fi, Fuad Paſchs nach London ber; 
geben, um die Räumung Ber. Na Perim zu eee — Der Abſchluß 
eined a zwſſchen 1 2 und Griechen and iſt nahe beborfle- 
bend. — Am 16. Jun Hat ein Erdbeben im Innern der Inſel Kandia be 
deutenden Schaden angerichtet. ; 

.. * ke — ch für —. a * wäns] e Maerz 
gemeldet. tr lürkiſche Dampfer „Saom Bahri“ agi Fere 
Effendi, dem Beladen ür Bosnien an bie Be HN RT 
Mann Genietruppen an Bord, von Konftantinopel kommend, aum 5. d. M. in 
Graboſa eingelangt iſt. Agiah Effendi iſt nach Moſtar abgereist. 

— [Der Archimandrii von Cettinſe Vor einigen Wochen 
wurde mitgetheilt, daß der „Archimandrit von Cettinje“, Nikanor Nieguſch, 
auf feiner Reiſe nach Petersburg, wo er die Weihe als griechiſch⸗nichtunirter 
Biſchof (Vladika) don Montenegro hätte empfangen foilen, I 1 berhaftet 
und von der öſtreichiſchen Statthalterei an dieſer Reiſe gehindekt worden ei. 
Dieſe Nachricht wurde dahin berichtigt, daß der erwähnte Archimandrit, wel⸗ 
cher oſtreichiſcher Unterthan und Domherr des nichtunirten Kapitels von 
Zora iſt, auf fer e feines, Biſchofs im Kloſter angehalten ward. Der 
Füͤrſt Danilo hat diesfalls Beſchwerde Fe da aber der Biſchof Kneſe⸗ 
witſch den Archimandriten Nikanor and oſterhaft nicht entlaſſen wollte, 
wendete ſich der montenegriniſche Senat an das katſerliche Miniſtertum des 
Aeußern nach Wien, damit der montenegriniſche Rirchenwürdenträger ſeiner 
öſtreichiſchen Unterthanenpflichten entbunden und freigelaſſen werde. Dieſem 
Anſuchen wurde auch entſprochen: der e Siena befindet ſich ſeit 
8 Tagen wieder in Cettinſe, und wird ſich erſt nach Schlichtung des neueſten 
Konflikts mit der Türkei nach Petersburg begeben. Zen 

Belgrad, 1. Jul. [Der engliſche Konſul.] Heute fräh bat 


Sir Henry Bulwer unter glei Feierlichkeiten wie bei feinen borgeftern 

e rennen nd 

bergen und da 0 dea yem eine An deres 160 Kat 0 antreten, 
Montenegro. 

Settinje, 29. Juni. [Die ruſliſche Subvention]! Wie 

die „Oſtd. Poſt“ meldet, herrſcht in der en die 


) ö g N n, 
um dem Fürſten Danilo die feit drei Jahren dem montenegriniſchen Se⸗ 
nate vorenihaltene Dotation im Betrage von 27,000 Stück Dukaten, 
und dem Genatspräfidenten Mirko eine kaiſerl. ruſſiſche Dekoration zu 
übergeben. Der Konful, in deſſen Begleitung ſich zwei ruffiſche und drei 
franzöſiſche Marineoffiziere befanden, wurde von der Bepölkerung mit 
Hurrabgeſchrel und Gewehrſalven empfangen. Den Senats mitgliedern 
aus der Urda wurde am 28. Juni die feierliche Zuſage gemacht, daß 
ein Theil dieſer Subvention auch den vier Rabien der Brda zu Gute 
kommen werde. 

— [Türkiſche Kanonen.] Die „Agr. 3.“ meldet: Die den 
Türken bei Grahovac abgenommenen 8 Kanonen, fo wie zwei andere 
am Schlachtfelde vergraben gefundene Feldſtücke wurden von Grahovo 
nach Cettinje gebracht. Der Transport fand mit großem Pompaufwande 
ſtati; die vor die Wohnung des Fürſten gebrachten Kanonen gaben unter 
großem Geſchrei der von allen Seiten des Landes herbeigeſtrömten Be⸗ 
völkerung (es mochten ihrer 600 fein) 100 Schüͤſſe. 


A ſien. 


Fan. A n der e Trup - 
pen. Williom Ruſſell, der indiſche Speztal-Rorreſponbent der „Times“, 
entwirft furchtbare Schilderungen von den klimatiſchen Leiden der engliſchen 
Truppen. Nur Sir Colin Campbell ſcheint gegen den roihglühenden Son⸗ 
nenſtrahl feſt und gefeit. Alle feine Adjutanten haben ſich krank gearbeitet. 
mit Ausnahme Hope gr ons, der mi einem. naflen Pal um den 
Kopf tobesmuihig weiter fe reibt. Vom 60. N Schügen find über 40 
Mann dem Sonnenſtich erlegen. Man ließ ihnen ſogleich zur Ader und 
ſetzte ihnen Blutegel an die Schlafe; aber die Mehrzahl ſtarb auf der Stelle, 
und ſelbſt die wenigen Gereiteten werden nie, oder nicht ſo bald, wieder 
dienſifahig fein, ‚Die Getroffenen werden purpurroth ee „uhr Athem 
wird ſchnarchend und das Auge flaır. Die Aerzte öffnelen den Kopf eines 
am Sonnenſtich gefallenen Pferdes und fanden die Venen mit klumpigem 
Blute überfüllt. Dabei iſt die Kleidung der Truppen noch immer ſo unver⸗ 
nünftig wie möglich. Die Bärenmüpe der Hochläuder namentlich, ſagt Herr 
Ruſſell, würde ſich nur ein verrückter Wilder in den Ebenen Indiens aufſeten. 
Shanghai, 24. April [Der Aufſtand in Chin a.] Der Ba- 
riſet „Preſſe“ wird geſchrleben: „Der 4 Aufſtand macht Fortſchritte. 
Die Ralſerlichen müflen ſelbſt eingeſtehen, daß er in den acht oder zehn volk ⸗ 
reichſten Provinzen in bedenklicher Welle zunimmt und den Boden wieder 
ewinnt, welchen er in den lezten zwe Jahren verloren hatte. Das 99 · 
— ging im Monat Januar bon Nanking aus, und das Neujahrsfeſt, 
welches ſechs Wochen fpäter ſtallfand, gab den Patrioten eine vortreffliche 
Gelegenheit, ſich zu ſammeln und plotzlich auf einer Menge verſchlebener 
Punkte die nationale Fahne der Tai⸗Ping aufzupſtanzen. Bis 1 find haupt- 
ſächlich die inneren Probinzen der Herd des Aufſtandes; aber die Jnſurgen 
ten ſuchen vornehmlich reiche Leute, und darum haben die Küſtenländer, na⸗ 
mentlich die Häfen, Alles zu fürchten, wenn auch a0. nicht in kärzeſter Friſt. 
Dennoch verſpärt man die Wirkung der Revolution in hohem Grade. Der 
größte Theil des Thees, weicher gemöbnli ebruar und 
Marz ankommt, iſt noch nicht auf dem Markte erſchlenen, und Reiſende ver 
ſichern, daß die großen Diſtrikte, wo der Pekko⸗, der Sutſchong⸗, der Tonkai · 
Thee gebaut werden, von den Rebellen gänzlich derheert worden find. Dazu 
iſt es den Letzteren ae en, ſich eines ge lich nn e orts 
bemächtigen, welches die Tbecgraße, a, wo fie das Gebirge durchſeßt, voll ⸗ 
ſtändig beherrſcht; hier konſisziren fie die Waaren ganz nach 1 Belie. 
ben. In Ranking if ſeit fünf Jahren nichts verändert; der berüchtigte 
Hung-Sin⸗Thim regiert unter dem Ziel Tai. Ping⸗Wang und leitet die Wer 
wegungen der Rebellen in den derſchledenen Provinzen; außerdem ziehen noch 
eine Menge Banden nmber, welche das Land auf eigene Fauſt 5 
Die Monbatinen konzentriren die wenigen tatariſchen Truppen in den größe ⸗ 
ren befeſtigten Städten, laſſen dabei die Rebellen ungeſchoren und bezahlen 
ihnen noch obendrein unter der Hand ſtarke Summen, damit fie auch ihrer 
ſeus den Mandarinen nicht über den Hals kommen.“ 


Afrika. 


Oſtindien. — 


den Monaten 
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bingeſchickt, um die dae 


Amerika. 


Newpork, 28. Juni. [Die Mormonen; Ernteausſichten 
in Texas; aus Neu Gr ana da.] Einem Briefe aus Fort Bridger zu⸗ 
folge waren 150 Mormonen im Hauptquartier des Heeres der Vereinigten 
Staaten, angekommen, da ihnen Brigham Poung feinem dem Gouverneur 
Cumming gegebenen Verſprechen gemäß erlaubt hatte, die Stadt zu berlaſſen. 
Sie ſagten aus, während der neulichen Anweſenheit des Gouverneurs Cum⸗ 
ming in der Stadt am Salzſee fei derſelbe ſtreng überwacht worden, und 
man habe Niemandem, von dem man vorausgeſetzt, daß feine Ausſagen einen 
ungünftigen Eindruck machen würden, geſtattet, ſich ihm zu nähern. Auch 
habe Brigham Young: ibn nach feiner Abreiſe mit den gröhften Schimpfwor⸗ 
ten überhäuft. Außerdem habe er den „Heiligen“ anbefohlen, fo lange, bis 
fie weitere Nachrichten von Oberſt Kane erhielten, in ihren ſüdlichen Anfied- 
lungen zu bleiben. Die lezten Nachrichten widerſprechen den früheren An⸗ 
— über die friedliche Stimmung der Mormonen. — Nach Berichten aus 

ezas iſt dort Aus ſicht auf eine der reichſten Getreide ⸗Ernten vorhanden, de⸗ 
ren man ſich zu erinnern weiß. — Das Repräſentantenhaus von Neu⸗Gra⸗ 
nada hat den Gaß ⸗Hetran- Vertrag unberändert angenommen, obgleich der 
Senat noch bei feinen Amendements beharrte. Doch glaubt man, daß der 
Vertrag ſchließlich ohne weſentliche Modifikationen durchgehen wird. 

— [Der Werth des Landes in Buenos Ayres! hat fi 
neuerdings in denjenigen Gegenden, welche den Ufern des Laplata nahe⸗ 
liegen, namentlich ſeit dem Falle Roſas, außerordentlich gehoben, häufig 
um den vier- bis achtfachen Werth. Der Durchſchnittspreis des guten, 
nicht allzufern von der Hauptſtadt gelegenen Landes ſteht auf 200,000 
Paplerthaler für die Quadratlegua. Im orientaliſchen Freiſtaat gilt 
Land in nicht zu großer Entfernung von der Hauptftadt oder dem Uru- 
guayſtrom nahe belegen 4—6000 und in minder günſtig gelegener Lo⸗ 
kalität 3— 4000 ſpaniſche Thaler die Quadratlegua, während noch vor 
vier Jahren der Durchſchnitispreis im orientalifchen Freiſtaate nur 1000 
bis 1500 ſpaniſche Thaler betrug. (P. C.) 


Militärzeitung. 

England. [Berlufe und Stand der Dinge in Oftin- 
bien.) Die „Preſſe“ enthalt einen angeblich aus amtlichen Quellen geihönf- 
ten Artikel üßer das Sterblichkeitsverhaͤltniß der engliſchen Truppen in Oſt⸗ 
indien (wir haben darüber ſchon früher einige Mittheilungen gebracht; d 
Red.), wonach ſelbſt im tiefſten Frieden bei dieſen Truppen der Verluſt durch 
Krankheit jäbrlich in der Präſidentſchaft Bengalen zwiſchen 7—8 Prozent an 
Geſtorbenen und noch 3 Prozent an durch Krankheit dienſtunfähig Geworde⸗ 
nen kommt, wogegen in der Präfidentſchaft Bombay die Geſammteinbuße 
nur etwa 8 und in Madras ſogar nur ungefähr 6 Prozent beträgt. In 
Kriegsfällen oder bei eintretender Cholera fteigert ſich jedoch dies ohnehin 
ſchon ſo ungünſtige Mortalitätsverhältnig auf das Zwei., Drei- und Bier- 
fache, und der Verluſt der gegenwärtig in Indien im Felde ſtehenden Trup⸗ 
pen wird feit Mongt März 1857 von dem genannten Blatte auf mindeſtens 
25—30 Prozent allein an Krankheiten Verftorbener berechnet. Mit den fo- 
mit noch im Lazareih befindlichen oder verwundeten und vor dem Feinde ger 


J bliebenen Leuten würden die engliſchen Regimenter kaum noch die Hälfte ib⸗ 


res ehemaligen Beſtandes unter dem Gewehr befigen, was ſogar, nach dem 
Verhältniß der Garniſon von Lucknow zu urtheilen, noch hinter der Wirk⸗ 
lichkeit zurückbleibt, indem dieſe nach engliſchen Berichten ſelbſt von ihrer ur⸗ 
fi lichen Stärke von 5800 Mann binnen der wenigen Monate ſeit dem 


en age dieſer Stadt bis auf wenig über 2000 Dienftfäbige geſchmolzen fein 


oll. r „Napal and Military Gaz.“ ſtanden übrigens Ende Mär 
d. J. 11 Won Ne Magde zu Pferde 5 60 konigl. Inf 
Regimenter in Oftindten, und find ſeitdem noch 4 weitere Inf. Regimenter 
hinzugekommen, was bei der Kavallerie nahezu, bei der Infanterie dagegen 
weit über die Hälfte der geſammten engliſchen Kriegsmacht (außer den Gar- 
den don 3 Regimentern zu Pferde und 3 zu Fuß, 20 Kavallerie- und 102 Zur 
fanterie⸗Regtr.) ausmacht, und dennoch iſt damit trotz der wahrhaft bewün⸗ 
. Tapferkeit, welche die Engländer bei allen Gelegenheiten 
entfallet haben, doch verhältnißmaßig noch fehr wenig ausgerichtet worden. 
Der indiſche Inſurrektionskrieg hat jetzt bereits ziemlich analoge Verhältniſſe 
— dem — n 2 e n iger ob ade Pioge 
er n im offenen Felde denn viel zum Sturz der Napoleoni⸗ 
(en e aas „und wo die 9 71170 auch ag gerade nur 
die Scholle Erde im Beſiß hielten, wo ihre Truppen gerade ihre Garniſonen 
oder ihr Lager aufgeſchlagen hatten. Freilich wurde damals jener Krieg erſt 
durch das Hinzutreten Englands zu Ungunſten Frankreichs entſchieden, es 
muß indeß abgewartet werden, ob hier nicht zuletzt etwas Aehnliches ger 
ſchieht; und dann ſtanden jedenfalls die Mittel, welche Napoleon I. zur Ber 
zwi 9 1 in Bewegung fepte, zu denen, welche England zum äußer- 
en Fall auf die Paziſikation Indiens verwenden kann, in gar feinem Ver⸗ 
hl b. Augenblicklich find, ebenfalls wieder nach dem letztangeführten Blatte, 
n England 26 neue Bataillone und 2 neue Kavallerie Regimenter in der 
Bildung begriffen, ſonſt aber ſtehen nach den über die engliſchen Militäran⸗ 
gelegenheiten gewohnlich ſehr gut unterrichteten franzöſiſchen Nachrichten außer 
den Garden in den geſammten drei Königreichen nur 12 Neiter- und 17 In⸗ 
fanterle⸗Regimenter in Garniſon, wozu freilich noch 28 Miliz » Regimenter 
kommen, welche jedoch außer in England, Schottland und Irland ſelbſt nicht 
verwendbar find. - Das Maximum, was hiervon unter den gegenwärtigen 
Umſtaͤnden Pla den 1100500 Fiona in Indien verwendet werden konnte, 
möchte hoͤchſtens eiwa 10, Mann betragen, wozu noch vielleicht 10,000 
Rekruten kommen, mit welchen 20,000 Mann indeß die dortigen Verluſte 
noch lange nicht erſetzt find. Dieſer zweite indiſche Feldzug iſt mit der Ende 
dieſes Monats eintretenden Regenzeit nun wohl jo ziemlich als beendet an⸗ 
zuſehen; es muß abgewartet werden, welcher Ausgang mit der dritten Kam⸗ 
pagne erzielt werden wird. Von der deutſchen Militär-Rolonie am Rab wird, 
ebenfalls von der obengenannten Zeitung, von einer beinahe vollſtändigen 
Auflöſung derſelben durch Deſertion gemeldet, doch erhellt aus der betreffen⸗ 
den IR nicht, wohin denn eigentlich die Koloniſten deſertiren. 
iszelle. ſfeouß wunden im Krimm⸗Feldzuge.] Nach 
der „Allg. Mil. Zig.“ kam bei der Belagerung von Sebaſtopol eine Kopf⸗ 
wunde auf 3,4, eine Halswunde auf 46, eine Bruſtwunde auf 12, eine 
Wunde im Unterleib auf 15, eine Wunde an den oberen Extremitaten auf 
6, Verwundungen; dagegen ſtellte ſich dies Verhältniß bei denjenigen Ge⸗ 
fechten und Schla pten, mo keine Dedungen ſtattfanden: eine Kopfwunde 
auf 10, eine Halswunde auf 112, eine Bruſtwunde auf 20, eine Wunde 
im Unterleib auf AO, eine an den oberen Extremitäten auf 4, an den un 
teren auf 3, p: 


Aus polniſchen Zeitungen. 


Ein Pariſer Korteſpondent des „Czas“ berichtet von einer polni« 
ſchen Kolonie, die in der Grafſchaft Karnes in Texas entſtanden jei. 
Die einſchläglichen Details find dem betreffenden Korreſpondenten vom 
P. Leopold Bonaventura aus dem Minoritenkonvent, welcher auf der 
Reife von Texas nach Rom Paris pafficte, mitgetheilt worden. Der P. 
Leopold iſt von Geburt ein Schlefter und fein Familienname heißt Mor 
cihgrba. Wir theilen hier das Wichtigſte aus jener Korreſpondenz mit, 
Die erſten Auswanderer aus Polen langten im Hafen von Galveſton im 
Jahre 1854 an. Von da nach Indianopolis transportirt, begaben fie 
ſich den Fluß Guadelupe und San Antonio hinauf und wählten ſich den 
Ort zu ihrer Niederlaſſung in der Entfernung von 50 engl. Meilen vom 
Hafen Levace. Zum Andenken der Jungfrau⸗Maria-Kirche in Krakau 
wurde dieſe Klederlaſſung „Jungfrau Maria“ getauft. Die dortige ge- 
mauerte Kirche hat 41“ Höhe, 64 Länge und 34 Breite und kann daher 
mit Bequemlichkeit alle Familien faſſen, deren bis jetzt nur 120 find. 
Die Häuſer dieſer Niederlaſſung find alle gemauert, und das Städichen 
beſteht aus zwei Straßen Kosciusko und Pubawski. Auf der einen 
von dieſen Straßen ſteht das Schulhaus und das Poſtgebäude, auf der 
andern ein Gaſthaus. Rathhaus und ein Tribumalsgebäude find noch 
nicht errichtet. Der greife Pfarrer Anton Rosfadowski (aus der Gegend 
von Nowgorod) iſt in einer Perſon Vikar, Schulmeiſter, Richter und 
Repräfentant der Kolonie bei der Republik. Eine zweite polniſche Kolo⸗ 


nieVheißt „Bandera“; fie liegt 50 Meilen von San Antonio entfernt; 
nördlich vom Fluße Medina und beſteht aus 25, Familien, denen die 
Herren Kelowski und Oborski vorſtehen, der letzlere hat einen Kaufla⸗ 
den; die dritte Kolonie „Martinez“ auch von 25 Familien bewohnt, 


nähert ſich San Antonio auf 18 Meilen; ſie liegt in einer waſſerarmen 
Gegend. In der Stadt San Antonio ſelbſt haben ſich gegen 0 Fami. 
lien niedergelaſſen, die ſich mit Handel und Gewerben beſchäftigen. Diefe,, 


erkennen einen gewiſſen Herrn Floryan, einen Emigranten aus Volhy⸗ 
nien, als ihren Vorſteher an. Hr. Floryan iſt in San Antoniy Bankier. 
Der Boden in den polniſchen Kolonien iſt ſehr ergiebig und kommt auf 
5 — 10 Dollars per Acre zu ſtehen. „ 
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roßen Hitze ein ſehr wenig ergiebiger und die Ausficht hierunter eine IM 
fo weniger erfreuliche, als, ſelbſt beim Eintritt noch tüchtiger Regen, auch 


genannten 7 auch ziemlich reichlichen Ertrag ER 


. 


Lokales und Provinziells. 
Poſen, 12. Juli. Se. Exz. der kommandirende @enerai 
Graf v. Walderſee iſt aus dem Bade Nenndorf wieder hier einge ⸗ 
troffen. f on 
Der Oberpräſident v. Puttkammer iſt nach Rawicz und 
der Regierungspräfivent v. Mirbach nach Karlsbad abgereſſt. 
— lErledigt.] Durch den Tod des Bauinſpeklors Vockrodt 
ift die bisher von ihm verſehene Bauinſpektion Wreſchen erledigt, welche 
die Kreiſe Schroda, Wreſchen und einen Theil des Poſener Kreiſes 
umfaßt. * 
A Poſen, 11. Jull. [Schwurgericht] Ju der dies malſgen 
Schwurgerichtsperiode, welche am 5. d. Mis. begann, kam am S. d. die 
Anklage gegen die Frau Mühlenbeſitzer Henriette Perdelwitz, früher ver⸗ 
ehelichte Marquardt zu Schafkopfmühle bei Rogaſen wegen Meineldes 
zur Verhandlung. Der Sachverhalt war folgender: die Angeklagte und 
ihr verſtorbener Ehemann waren bis zum Jahre 1855 Besitzer der 
Schafkopfmühle; zu letzterer Zeit verkauften ſie dieſelbe, indeß gereute 
fie der Verkauf bald darauf: fie ſprachen mehrfach, auch gegen ihren 
Verwandten, den jetzigen Mühlenbefiger Julius Marquardt den Wunſch 
aus, die Mühle zurückzukaufen, und forderten dieſen auf, ihnen r Er⸗ 
reichung dieſer Abſicht behülflich zu ſein. Julius Barauardt bend, ic 
in der Folge auch mehrfach um das Geſchäft, und in der That gedieh 
denn auch der Rückkauf kurz vor dem Tode des alten Marquardt bis 
zum Abſchluß einer Punktation, an deren Stelle nach dem im Okiober 
1845 erfolgten Tode des letztern der förmliche Kontrakt trat. Im Fe⸗ 
bruar 1856 verklagte darauf Julius Marquardt die hinterbliebene Witiwe 
und ihren minorennen Sohn beim Kreisgericht zu Rogaſen wegen Zah⸗ 
lung von 500 Thlrn., indem er behauptete, daß der alte Marquardt ihm 
dieſe Summe für den zu bewirkenden Rückkauf der Mühle zugeſagt habe. 
Die Eniſcheidung des Rechtsſtreites wurde von der Leiſtung eines der 
verklagten Witwe angetragenen und von dieſer acceptirten Eides abhän⸗ 
gig gemacht, welcher dahin lautete: „Ich ſchwöre, daß ich aller auge⸗ 
wandten Bemühungen ungeachtet nicht erfahren habe und nicht weiß, daß 
mein verſtorbener Ehemann dem Kläger im Jahre 1855 den Auftrag 
gegeben, ihm dazu behülflich zu ſein, daß er die Schafkopfmühle zurück⸗ 
kaufe und dem Kläger dafür 500 Thaler verſprochen.“ Dieſen Eid hat 
die Wittwe Marquardt nach vorheriger Verwarnung vor Begehung eines 
Meineides abgeleiſtet, und iſt darauf der Kläger mit ſeiner Klage abge⸗ 
wieſen worden. Nicht lange darauf denunzitte letzterer die Marquardt 
wegen Meineides, und es wurde auf Grund mehrerer belaſlender Zeugen⸗ 
ausſagen die Anklage gegen fie erhoben. Es waren haupiſächlich drei 
Zeugen, auf deren Ausſagen die Anklage ſich ftügte: der Fleiſchermeiſter 
Reisner und die Schneidermeifter Grünfeld'ſchen Eheleute. Erſterer hatte 
in Vorunterſuchung bekundet, daß die Marquardtſchen Eheleute in ſeiner 
Gegenwart über die Schafkopfmühle geſprochen und bei dieſer Gelegen ⸗ 
heit der Veſtorbene zu ſeiner Frau geſagt habe: „Mutterchen, ich habe 
dem Julius 500 Thaler verſprochen, wenn er es dahin bringt, daß wir 
die Mühle wieder zurückkaufen, biſt du damit einverſtanden?“ worauf 
fie erwiderte: „Ja, ja, wir wollen ihm ſchon gern die 500 Thaler geben 
für ſeine Bemühungen, wenn er uns nur die Mühle zurückſchafft.“ Die 
Grünfeldſchen Eheleute dagegen hatten Folgendes ausgeſagt: Nicht lange 
Zeit nach dem Tode des alten Marquardt ſei die Angeklagte zu ihnen ge ⸗ 
kommen, Grünfeld habe Veranlaſſung genommen, ihr zuzureden, ſich mit 
dem Julius zu vergleichen und es nicht erſt auf einen Prozeß ankommen 
zu laſſen, und ſie habe darauf entgegnet: „ja, lieber Grünfeld, es hat 
ihm zwar mein Mann die 500 Thaler verſprochen, aber nun iſt er todt.“ 
Als Grünfeld darauf weiter gefragt, ob ſie dabei geweſen, als ihr Mann 
dieſes Berſprechen gethan, habe fie erwidert: „i ja, lieber Grünfeld, mein 
Mann hat mich ja gefragt, ob ich damit einverſtanden ſei, daß er dem 
Julius 500 Thaler gebe, wenn er den Rückkauf der Schafkopfmühle be ⸗ 
wirken würde.“ Abgeſehen davon, daß dieſe Zeugen vor den Geſchwore⸗ 
nen ihren früheren Ausſagen nicht ganz treu blieben, ſo waren auch von 
Seiten der Vertheidigung, welche der Rechtsanwalt Moritz führte, meh⸗ 
rere Entlaſtungs-Zeugniſſe beigebracht, die der Sache eine ganz andre 
Wendung gaben. Es wurde zunächſt feſtgeſtellt, daß der Fleiſchermeiſter 
Reis ner, welcher beſchworen hatte, er ſei zugegen geweſen, als der alte 
Marquardt jeinem Neffen die 500 Thlr. verſprach, gerade das Gegen ⸗ 


10 


! } olg Von ander 
der günſtigen Witterungsverhältniſſe um Berlin ein ſehr erfreulicher, N an Anden 


eide. Zeuge habe ſich, wie er erzählte, vor einigen Jahren in ſchlimmen 
| Berhälmiffen befunden, da habe ihm Grünfeld einſt auf einem Spazier⸗ 


folgung der Frau Perdelwitz pöaig außer Zweifel fegten. Der Staats 


dungen von Nichtmligliedern angenommen werden. 


eidigt und 
wurde beſchloſſen, in dief hre den Bau ſo weit fortzuſetzen, als es 


145 : 
dell von fölnerWermehutiig a it es wurd 
ferner etwieſen, Baß er de 0 atquärdt Bei Anfertigung der 
Denunziation Hülfe geleiſſel halle, ein Umftand, den er bel ſeiner Ver⸗ 
nehmung durchaus in Abrede geſtellt hatte, es kam endlich ein Fall zur 


Sprache, der den dringendſten Verdacht erregte, daß er es mit ſeinen 


Beugrifen keineswegs ſehr genau nehme! Eine Zeugin erzählte Folgen⸗ 
des: In einem Prozeſſe ihres Ehemanns habe ſich Reiſner freiwillig ihm 
als Zeuge angeboten, vor ſeiner Vernehmung aber vom Gegner einen 
Thaler angenommen und demnaͤchſt ein ungünſtiges Zeugniß abgelegt. 
Ja noch mehr: als ihr Mann dem Reiſner deshalb Vorwürfe machte, 


habe dieſer geäußerl: „Brüderchen, appellire nur und gieb mich in der 


Appellation wieder als Zeugen an, dann werde ich Dir dienen.“ Nicht 
weniger wurde die Glaubwürdigkeit des Schneiders Grünfeld erſchüttert. 
belaſtenden Momenten abgeſehen, lud der Zeuge Reuter 
geradezu auf ihn die Beſchuldigung der verſuchten Verleitung zum Mein⸗ 


gange ſeine Hülfe angeboten, went er in einem Prozeſſe, in dem er ver 
wickelt ſei, günſtig für ihn ausſagen wolle. Es verſtand ſich fait von 
ſelbſt, daß eine Anklage, die ſich auf die Ausſage ſolcher Zeugen grün ⸗ 
dete, zur Verurtheilung einer bisher unbeſcholtenen Frau nicht führen 
konnte. Dazu kam aber, daß viele kleinere Umſtände die ſchuldloſe Ver⸗ 


anwalt vereinigte ſich den auch mit dem Veriheidiger in dem Antrage 


auf „nicht ſchuldig“, dem die Geſchwornen nach kurzer Berathung ſtatt⸗ 
gabehe i nc eee mod eee 1 0 


lin hier eintrifft, wird bei der eingetretenen unbeſtändigen Witterung 
das Feſtſouper, das gleich nach 8 Uhr beginnen ſoll, nicht, wie 
urſprünglich beſtimmt, in den Räumen des Sommertheaters, ſondern 
im Saale von Mylius Hötel de Dresde abhalten, wo auch noch Mel- 


— [Tollwuth.] Unter dem Rindvieh in Dreydorf (Kr. Wir⸗ 


t) iſt die Tollwuth ausgebrochen, weshalb dieſer Ort und feine Feld⸗ 
mak für Rindvieh, Rauchfütter und Dünger gefpertt worden find. 


d Pienbaum, 10. Jul. [Delchdauſache Beſuch; hauf. 


f eebam] Am 5. Juli war der Regierunggrath Meerkatz aus Poſen 


hier anweſend, um als Oeichkommiſſarius das neue Deichamt für den 
Muchocyn⸗Marienwalder Deichverband zu konſtituiren. Der Deichhaupt- 
mann, Rittergutsbefiger und U er g. D. v. Kalkceulh wurde ver⸗ 

verpflichlele durch Handſchlag die übrigen Beamten. Darauf 


die vorhandenen Fonds geftatlen, und zwar ſollen die einzelnen Strecken 
an Mindeſtfordernde vergeben werden. Die technlſche Leitung der Bau⸗ 
ten führt auch in dieſem Jahre der köuigl. Bauführer Hohburg und tritt 
der Deichinſpektor dann erſt in Funktion, wenn der Bau beendet iſt. — 
Nach Beendigung des Termines traf der Oberpräfident ein, ließ ſich 
Vortrag halten über den Verlauf des Termins, beſichtigte die Oeichbau⸗ 
plane und ſptach ſeine Zufriedenheit über die getroffenen Anlagen aus. 


Noch in der Abendſtunde beſuchte er die evang. Kirche und die Domäne 


und beſah die Warthe⸗ und Dammbrücken. Am folgenden Tage wur⸗ 
den die neu erbauten Deiche bereiſt, ſowie die Deichlinten, welche in die ⸗ 
ſem Jahre bebaut wetden ſollen! — Der Bau der Gorzyn⸗Wronker 
Chauſſee wird in dieſem Jahre unter Leitung des königl. Bauinſpektors 
Wynchenbach fortgeſetzt und iſt die Steinbahn bis Alt⸗Zattum bereits 
gelegt. Nachdem nunmehr Regen gefallen iſt (auch heute hat es wieder 
den ganzen Tag über ſehr ſtark geregnet), ſoll die Kieslage darauf ge- 


bracht und gewalzt werden, damit dieſe Strecke dem öffemlichen Verkehr 


übergeben werden kann. Mit den Arbeiten des Planums geht es im 
Verhältniß zu den Baumitteln ſchnell vorwärts, und es ſteht zu erwar⸗ 
ten, daß daſſelbe im Verlaufe dieſes Jahres bis zum Dominium Kloſſo⸗ 
witz fertig wird. Da dann das Planum keine weitern Schwierigkeiten 
mehr verurſacht, ſo dürfen wir uns der Hoffnung hingeben, daß wir im 
|fünftigen Jahre auf hauffirtem Wege bis Zirke fahren konnen. 

= Goftyn, 10. Juli. [Witterung und Ernte; Kollekten; 
Wallfahrt] Endlich find auch unſere Fluren am 7. und 9. d. durch 
anhaltenden, durchdrongenden Landregen erqulckt. Die ganze vegeiabiliſche 
Nalur ſteht verjüngt da und ſämmtliche Getreidearten haben ſich fo erholt, 
daß aller Wahrſcheinlichkeit nach der Ausfall auf Höhen durch den 
Ertrag in Gründen hinreichend gedeckt werden wird. Die Hirſe, die hier 
ſehr ſtark gebaut wird, hat durch die trockene, heiße Witterung eine über- 
aus günflige, Entwickelungszeit gehabt und, durch den Regen jetzt recht 
zeilig geſtärkt, berechtigt ſie zu den beſten Hoffnungen. Dieſe Frucht allein 
dürfte den Ausfall an Gerſte vollſtändig decken. Die Wicken, die ges 
wöhnlich etwas ſpäter als die Erbſen beſtellt werden, haben ſich bedeu⸗ 
tend erholt und dürften wahrſcheinlich auch eine Miltelernte geben, — 
Die Sammlungen für die Abgebrannten in Frankenſlein haben 23 Thlr. 
13. Sgr. und für Buk 21 Thlr. 13 Sgr. ergeben. Für Letztere betrug 
die Beiſteuer durch die Schulkinder 3 Thlr., die beſonders an das dor⸗ 
tige Komits befördert wurden, — Die Wallfahrtsgeſellſchaft aus der 
Gegend von Frauſſadt und Schwwezkau zum Ablafje nach Borer hat wie⸗ 
der hier übernachtet und einer beſonderen Meſſe beigewohnt. Seit dem 
Jahre 1848 iſt ſie noch nicht ſo zahlreich geweſen, wie diesmal. Auch 
in Borek ſoll von anderen Seiten her der Zudrang weit größer als in 
früheren Jahren geweſen fein. a Be 
an KRawiez, 10. Jull. [Stand der Saaten; Geſund⸗ 
heitszuſtand; Schützenſaal; Markt.] Was den Stand der Saa⸗ 
ten betrifft, ſo kann die Sommerung in Folge der anhaltenden Dürre 
großentheils als mißrathen betrachtet werden. Die Hafer⸗ und Gerſten⸗ 
jaaten find dutch die ſengende Hige im Wachgthum verfütnmert, und die 
ſpäter beſtelllen Felder, beſonders bei höherer Lage, gänzlich ausgebrannt. 
Kartoffeln und Rüben haben bisher der Dürre widerſtanden und laſſen, 
wenn bald ein nachhaltiger Regen eintritt, noch einen befriedigenden Er- 
trag hoffen. Die Winterfrüchte ſtehen auf den niedriger gelegenen Aeckern 
und auf beſſerm Boden ziemlich gut, wenn ſich auch die Pflanzen wegen 
mangelnder Feuchtigkeit durchgängig nur ſchwach beſtockt haben. 

den ſandigen und in hoherer Lage befindlichen Feldern iſt der Roggen 
iheilweiſe ohne Körner. Am meiſten haben die Futterkeäuter namentlich 
der Klee, gelliten. Der aalen Belchen if auch auf den erglebigen Wie 
ſen ſeht ſchlecht ausgefallen, und es mangelt jept ſchon vielen Land. 
wirihen an Viehfulter, ſo daß die Preiſe für Milch und Butter erheblich 
geſtiegen find. Hoffen wir jedoch, daß der in dieſen Tagen ſehr reichlich 
gefallene Regen noch gar Vieles nachholen und gut machen wird. — 
Der Geſundheitszuſtand iſt hier, abgeſehen von den noch hier und da 
vorkommenden Pockenerkrankungen, normal geblieben. — In der vor 
einigen Tagen abgehaltenen Generalverſammlung der hieſigen Schützen ⸗ 
gilde wurde der Beſchluß gefaßt, einen neuen Saal zu bauen, da es ſich 
herausgeſteut hat, daß der vorhandene für die jetzige rn der Schützen 
0 mehr genügt. — Der vorgeſtern und geſtern hier a gehaltene! arkt 
von Käufern und Verkäufern fehr ſtark beſucht. Rind- und Zugpieh 


war 


ußergericht } t hatte; es wurde 
ungen © be ia Re 


R [Der weten für Eifenbahnkunde], welcher wie. 
wir in Nr. 159 berichtet, morgen Abend 8 Uhr mit Exlrazug von Ber⸗ 


war außerordentlich viel aufgetrieben, und dürfte der hieſtge Biehmatkt 
zu den großeren unſrer Provinz mit vollem Rechte gehören. Das Vie) 
war gut genährt und der Preis wegen des Futtermangels billig, deshalb 
aber auch der Abſatz verhältnißmäßig unbedeutend. dunx 

FRogaſen, 10. Jull. [unglücksfallz Witterung] Am 
2. d. ereignete ſich hier der Unfall, daß ein kleines Kind durch ein ein» 
ſtürzendes Thor in der Nähe der Probſtei erſchlagen ward; es währte 
eine geraume Zeit, ehe man überhaupt des Unglückes gewahr ward; 
erſt nach länger als einer Stunde wurde es zufällig entdeckt und das 
Kind hervorgezogen, welches jedoch nach einer halben Stunde ſtarb. — 
Seit Anfang des Monats hat die entſetzliche Trockenheit wenigſtens in 
Etwas nachgelaſſen; es trifft hier und da ein Regenſchauer die Stadt, 
am ſtärkſten in der Nacht vom 7. zum 8., nachdem wähtend des Tages 
ein orkanähnlicher Südwind getobt hatte. Far einen großen Thell der 
Feldfrüchte kommt freilich der Regen zu ſpat. e e eee 

r Wollſtein, 10. Juli. [Regen; Roggenernte.] Am 
7. und 9. d. haben ſich die längſt erſehnten durchdringenden Regen auch 
bei uns eingeſtellt, und wenn dieſelben auch den Roggen und — 
feldern nicht mehr zu Gute kommen, ſo find fie für die Kartoffeln, die 
nunmehr eine reichliche Ernte verſprechen, von unberechenbarem Nutzen. 
Die Getreidepreiſe find auch auf dem geſtrigen Markte berelts um 5 — 10 
Sgr. heruntergegangen. — Die Roggenernte auf hohem Boden hal be- 
reits ſeit einigen Tagen begonnen. Wie von kompetenter Seite ver⸗ 
ſichert wird, find die Aehren auf ſandigem Boden bedeutend körniger 
als auf Lehmboden, weil die anhaltende Dürre dem letzteren noch mehr 
als dem erſteren geſchadet hat. In jpäteftens acht Tagen wird auch 
auf niedrigem Boden die Roggenernte beginnen, und man iſt allgemein 
der Erwartung, daß deren Ertrag den Ausfall auf hohem Boden voll 
ſtaͤndig decken wird „asc ungeg 220 ng 

E Exin, 10. Juli. [Regenz Brände; Fruchtpreiſe.] End⸗ 
lich haben wir nach ſieben Wochen regenloſer Zelt am 3. d, einen weile 
hin verbreitet geweſenen Regen gehabt, der die Erde auf mehrere Zoll 
Tiefe angefeuchtet und jo den Pflanzen wieder Kraft zu weilerm Gedeſhen 
verliehen. hat. Dieſem folgte geſtern ein gleicher Regen und auch heute 
werden unſere Felder wiederholt durch Regen erquſckt. Für den, auf 
niedrigerem Boden noch uabeſchadet gebliebenen Weizen und Roggen ifi. 
nun keine Frühreife, für den ſchon mehr oder minder Schaden gelitienen., 
auch kein weiterer Nachtheil mehr zu befürchten, und ſelbſt Frühgerſte 
und Frühhafer gewinnen, wenngleich Aehren und Rispen wie auch das 
Stroh ſchon klein geblieben find, wenigſtens noch durch vollſtändigen 
Körnerauswuchs, wie nicht minder die Erbſen. Den Spalſommergeireide⸗ 
arten wird derſelbe aber noch ſehr dienlich jo wie auch alen Kraut- 
pflanzen, beſonders aber den Karloffeln. — Am 7. d. Vormittags find 
durch a Brandftiftung in der Kolonie Ludwikowo 6 Gehöfte 
total eingeäſchert worden, wobei von den Betroffenen wegen des ſchnellen 
Umſichgreifens des Feuers nur wenig hat gereſtet werden können. Vor 
noch gröherm Unglück bei dem ſtarken Winde bewahrte dle vereinzelt 
Lage der nächſigelegenen Gehoͤfte. Der Thater iſt ſogleich verhaftet wor⸗ 
den, Tags darauf brannte zur Mittagszeit wieder in Kazmierzewo ein 
Bauerhof total ab, wobei faſt alles Hausgeräth verbrannte und mehre⸗ 
res Vieh in den Flammen umkam. In der Nacht 85 ‚waren zwei 
Feuer in der Richlung auf,Znin Radar. e ein koſten hier 
bereits pro Scheffel 1 Thlr. wogegen geſtern der bel dem höhern Korn⸗ 
preiſe ſchon mehr zu Markte gebrachte Roggen zu dem verlangten Breife,, 


von 13. Thlr. keine Käufer fand. N 


— —— —ämãä. 

Lede  nstöfsjon® cf, Straube rich e el 50 un — mi 

Am 9. Juli er ee 

m 9. Juli. Holzflößen: ejern Ranthel d 12 Stück 
kiefern eisenbahn I bon 7105 Wafer Golf Gilgen. 3 

Am 10. Juli. Kahn Nr. 713, Schiffer Gollfried Schwarzloſe, don 

8 8 — e Ah 2 80 

10 N en Eiſen ſchwellen mit kſefern Stabholz aſt, von Bofe 

ippe. 7 Stud Hefer "ei 4 lück eichen S 

und 8 ee ofen 22 4 Sea abı ac 8155 4 Stein. * 


Angekommene Fremde. 
SUHWARZERIA e We 10 10 — 3 
ADLER. Appellationagerichts⸗Auskultator Mefmakt aus 
Schrimm, Gutsb. d. Lutomski aus Pokkatki und Frau Gutsb. b. Brod 
‚micha aus Nieswiaſtowice. Sid n e 9192 
HOTEL DE VIENNE. Guteb, 15 e aus Brod... 
O TEL DR PARIS. Lehrer aplert zus Wreſchen, Bürger ene 
aus Schroda, Generalberwalter Me aus Dembno u. Frau Guts d. 

b. Nadonska aus Mud nich F nad 00 
DRBI LiIEN., Kreie-Wundargt Rebler ans Pudewit und Wiribſchafts⸗ 
Kemmiſſar er ene ene TT MR. Ct Ales 
KRU@S HOTEL. Zimmerinſtr. Schreibet aus Unruhſtadt, Ge 
Kaulfuß, Goſtwirth “Föffing und Mullermſtr. Nauſch aus Reutompel, 
Schachtmſtr. Otto aus Wohlau und Guts b. Juſt aus Podonſn. Oiterat 
und Sprachlehrer Weißflog aus Görlitz und Madame Borchard aus 


fern 


Imupzspind 


„Rakoswko. ) \ egi * 5 16 * 
uESLAURHR GASTHOF. Handelswann Göbel aus Tropplowih. dle 
In ieler Manuelli aus Campiand I pl Bu. 35 
geld D du Bede A ae ee 


ZUM LAMM. Kommis Berger aus Münſterberg, Handels mann 

aus Grünberg und Kaufmann Berubard e nee 
pRIVAT- LO GIS. Frau b. Kurtzews ka aus Wongrowißz, Gerberſtr. 38; 
ir A ne Bohn, halle, Bäderfi. 13.4; Bram Glaotsanteal 
> \ 168 N r. 15. Frau Kaufmann Laſzezynska aus Gne⸗ 
ſen, am neuen Markt 30; Srl. Meran Gneſen, Want 64.0 m — 


A 1 Vom 12. Jul. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Geh. Rath b. Daun aus Breslau, 
DSuteb. Sohn Graf Wefterst aus Zakrſewo, Rete en 2 u 
Grät, die Gutsb. Berka aus Przpbis, Presia aus Lupin n, Albrecht 

Breslau, Lehmann aus Moscifjli, b. Nadonski aus Dominowo und 

grau v. Moſſezenska aus Blelewo. Poltzeſanwalt Fiſcher aus Dufznit 
i ppell. Ger. Referendar b. Ofinski aus Kuchowo, Be 25 Bölling 
aus Fransfurt a. O. Frau Aſfeſſor Fiſcher aus Unruhſtadt, die 

leute Meubrint aus Berlin, Kammerer aus Deffau, Erlanger aus 
tin, Neumann aus Wauchau und Krüger aus Rönigeberg, 

‚ Greupler aus Frankfurt, Gutsb. Sohn Peſckert aut Sie 
PN aus Cußin und Oekonom Schulz aus Schloß Dietz. N 
CH'S HOTEL DE ROME, Rönial. Kam 500 tr Wraf Nadolinsti 
a, dea Partikulier Peters aus & Kitose, BB teninfpettor Schilling 
40 er-Leſchen, Kaſſenkontroleur Pahlke und Oetonom bd. Wefierati 
15 Sade die Mittergutsbef. Zesniper aus Srotdn und Lipiug 
aus Turowo, Iuſpettor der Nalicnad Verſtherungegefeüſchaft Eordard 
aut. Bien, bi Kaufleute Michaelis aus Berlin, Moll sen. und Aich. 
Hiſſa. h Warna ee * * Art 
OEHMI@S HOTEL DE FRANCE. Bi BRD. v. awickt a 

Bſowo, b. Skalawstt aus Skomeſpce, Rechellere aus Ludan aud Fred. 
ang aus Podarzewo, Poſſboller Kunow aus Wreſchen, Eiſenbahndeam⸗ 

ter Martini aus e u re . 
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Taufleute Höfer aus Lommaßſch und Zanzig a Sen, e d 5 
e Höfe N - 

re: ar ee h en. 15 BR a bag an, a 
amtma ug au; % „Grunwald aus n 

„ ge here A hen Mer me A 
HOTEL DU NORD, Die Gutsbeſ. v. Riemojewski aus Nokttulta bet 
3 Ronatzeime, 


Tborn, b, Gichſſter a a 4 6 
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160. Montag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


v. Trampeionski aus Morownica und Frau b. Sczaniecka aus Brody, | EICHBORN’S. HOTEL, 

Bevollmächtigter v. Breanskt aus Mikoskaw, Oberförfter Lukomski 

aus Kruſzewo, die Kaufleute laß aus Koften und Gepel aus Liſſa. ziger aus Lobſens, 

BAZAR. Die Gutsbeſ. Mozanski aus Padniewo und b. Sobierayski aus 
Ropanina, 

HOTEL DE "PARIS. Die Bürger Borowicki aus Ogorzlicy u. Henke 
aus Pudewitz, Kaufmann Kiſzewskt aus Trzemeſzno, die Guts b. v. Po⸗ 
klatectt aus Pere, Jechimowicz aus Rosmowo, Zdrankowski aus 
Czechowo, Sichtwald aus —— b. Slawoſzewski aus Uſtaſzewo, 

üniewicz aus Kreuz, v. Skoraſzewski aus Blizyc, Seredynski aus 
Niemierzhee und v. Weſierski jun. aus Myſzki, Fräul. Pierzynska und 
Sekretär Kiedzynski aus Trzemeſzno. 


Betrifft eine Prämie für die Ergreifung 
des Mörders Wilhelm Girndt aus Reu- 
Boruy, Bomſter Kreiſes. 

In der Nacht vom 23. zum 24. Juni c. find in dem 
Dorfe Santop, Buker Kreiſes, der Ausgedinger 
Gottlieb Lüdke und der Knabe Eduard Lüdke 
ermordet worden. 

Der Hauptiheilnehmer an dieſem Verbrechen iſt der 
Tagelöhner Wilhelm Girndt aus Neu-Boruy, 
Bomfter Kteiſes, deſſen Signalement unten folgt. 

Oerſelbe ſoll ſich in den Wäldern um die Ortſchaf⸗ 
ten Jaſttzembske, Borup und Chros nice um⸗ 
herttelben, wo er mehrfach geſehen worden. 

Auf die Ergreifung des Wilhelm Girndt wird 
eine Prämie von zwanzig Thalern hiermit ausgeſetzt. 

Dieſelbe wird demjenigen ausgezahlt, der ihn zur 
Haft bringt. 

Signalement des Wilhelm Girndt. 

Er ſteht im mittlern Mannesalter und iſt bei Ver- 
übung der That mit einem kurzen blauen Rock und 
einer grünen Mütze bekleidet geweſen; ſein Schnurr- 
bart ift friſch abgeſchnitten. Er hat nach der That eine 


Bekanntmachung. 

Freitag den 16. Juli 1858 

Vormittags 10 Uhr 
fol auf dem Hofe des unterzeichneten Proviantamts 
eine Quantität Roggenkleie, Fußmehl und Zeigab- 
falle gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verftei- 
gert werden. 
Poſen, den 10. Juli 1858. 
Königliches Proviantamt. 


Bekanntmachung. 

Die berichtigte Lifte der hieſigen ſtimmfähigen 

Bürger pro 1858 wird vom 15. bis 30. d. Mts. 

im Sekretariate beim Stadtſekretäͤr Zehe auf dem 
Ralhhauſe offen liegen. 

Wahrend dieſer Zeit kann jedes Mitglied der hie⸗ 
ſigen Stadtgemeinde gegen die Richtigkeit der Liſte 
Einwendungen bei uns erheben. 

Poſen, den 6. Juli 1858. 

Der Magiſtrat. 


ABcͤckanntmachung. 


* Frau Gutsb. Scheunemann aus Baran o, 

Handlungskommis Grzeski aus Allenſtein, die Kaufleute Levy und Dan⸗ 

0 Groß aus Wreſchen, 
Citron aus Wilkowo u. Rieß aus Regenwalde, Mühlenbauer Leßmann 
und Maſchinenbauer Lehndorff aus Landsberg a. W. 

BUD WIG's HOTEL. Kreischirurgus Rothe aus Wilkowo, Handelsmann 
Zeige und Lehrer Grieſer aus Dolzig, Lehrer Neumann und Mühlen⸗ 
ea Gellert aus Kolno, Maſchinenbauer Euphrat aus Breslau, Bau⸗ 
chreiber Knak aus Koſten, die Kaufleute Nalhanſohn aus Breslau, 
Kloz aus Kenin, Nadzteſewski und Siebert aus Wreſchen und Frau 
Lazarus aus Zerkow, Oekon. Inſp. Jezionek aus Zurawita, die Gutsb. 
Stranz aus Koldrab und Wegner aus Lasli. 


Gneſen und 
GROSSE EI 
aus Koſten. 


Witkowski aus Trzemeſzno, 


KRUG 
aus Grätz. 


von das Exemplar in der königl. Hofbuch⸗ 
druckerei von W. Decker & Comp. für 
einen Silbergroſchen käuflich zu ha⸗ 
ben iſt. 

Poſen, den 10. Juli 1858. 
Königliches Poſtamt. 
Skrzeczka. 

Am 15. d. Mis. findet die Jagd⸗Verpachtung der 


sarsker $eldmart um 2 Uhr Nachmittags 
n der Wohnung des Schulzen Höth ſtatt. 


Freiwillige Auktion. 


vor dem hieſigen Rathhauſe verſchiedene Gegenſtände, 
als: Möbel, Glas- und Porzellanwaaren, Reiſe⸗ 
und Kuiſchwagen, gegen gleich baare Bezahlung meift- 
bietend verkauft werden. 

Schrimm, den 11. Juli 1858. v. W. 


wWiüllhſchafts⸗Verkauf. 


EICHENER ORN. Die Kaufleute Zondel aus Wronke, 


| 
I 


12. Juli 1858. 


Israel aus 
tiedeberger aus Schrimm. 5 
E. Konditor Kupſch aus Schroda und Maler Steinitz 


DREI LILIEN. Gutsb. Soyka aus Briefen, Lehrer Reimann aus Znin 
und Mauxermſtr. Neumann aus Wreſchen. 
S HOTEL. Oetonom Herzog aus Slochn u. Gaſtwirth Schulke 


GOLDENER ADLER. sausbefigerin Goßdzicka, Partikulter Swinieckt, 
die Kaufleute Unger und 
mann aus Santomysl. 


Kaphan aus Schroda, Stabſchlagemſtr. Hoff⸗ 


Gaſthof⸗Verkauf. 
Meinen ſeit Jahren in Gneſen belegenen Gaſthof 
| ohnmeit der Poſt, bin ich Willens, wegen Familien- 
Verhältniſſen aus freier Hand zu verkaufen. Näheres 
bei Adolph Aſch in Polen, oder bei 
J. Krzywynos in Gneſen. 


8 Ich beabſichtige wegen Verzuges von hier meine 


f 


an der Warihe und der Nähe der Chauſſee gelegene 
Kalkbrennerei, nebſt 7 bis 8 Morgen Landes, eben- 
falls an der Warthe gelegen, ſo wie die bisher zur 
Ablage von Holz, Steinkohlen und andererer Materia; 
lien gelegenen Uferfläche zu verkaufen. Da das Ufer 
hier eine ſichere Höhe hat, fo iſt der Landtheil beſon⸗ 
ders auch zur Aufſtellung von Speichern geeignet. 
Den Preis werde ich ſolide ſtellen und können ſich 
kaufluſtige Perſonen in frankirten Briefen oder per⸗ 
ſoͤnlich nach den näheren Bedingungen bel mir erkun⸗ 
digen. Neuſtadt a. W. 
Eduard Stanke, Kalkbrennereibefitzer. 


Eine Gutspachtung 


dem ermordeten Ausgedinger Gottlieb Lüdke ge⸗ 
börige einläufige Flinte mit braunem kurzen Schaft 
mit ſich genommen und fon dleſelbe bei ſich führen. 
Poſen, den 5. Juli 1858. 
Königliche Regierung. I. 
Meerkatz. 


In Folge mehrfach vorgekommener Ab⸗ 
änderungen in dem Gange der von Po ſen 
auslaufenden Poſten iſt eine neue Ueber⸗ 
ſicht der ankommenden und abgehenden 
Poſten angefertigt und gedruckt worden, wo⸗ 


Eine Wirthſchaft von 227 M. 14 [R. II. und 
III. Klaſſe inkl. Gärten, Graben und Wieſen in 
Gniewkower Hauland Nr. 4, bei Kiſz⸗ 
kowo, Kreis Snefen, iſt aus freier Hand ohne 
Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. Nähere Aus- 
kunft ertheilt der Eigenthümer daſelbſt. 


Am 16. Juli d. J. Vormittags 9 Uhr werden 
von größerem Umfange mit gutem Acker, Vieh und 
| Gebäuden wird von einem in jeder Beziehung beſtens 

empfohlenen Landwirthe ſofort zu übernehmen gelucht. 

Nähere Angaben und Bedingungen werden unter 
der Adreſſe R. FP. Mylius Hoôtel in 
Poſen fleankirt erbeten. 


16 
eine 
Posen, im Juli 1858 
Indem ich auf Obiges Bezug nehme, verbinde ich damit bei einem hohen Publikum die ergebenste Bitte, die meinem Vorgänger geschenkte Gunst auch mir 

zu Theil werden zu lassen, indem ich solche durch prompteste und reellste Bedienung, so wie reichste Auswahl der besten Waaren mir stets zu erwerben und zu 


ähnliche Gunst zu erweisen. 


erhalten bemüht sein werde. 
Posen, den 10. Juli 1858 —. 


Dach⸗ oder Steinpappen 


in Rollen von 30 Fuß Länge und 37 Zoll Breite, fo wie Tafeln von 30 und 


40 Zoll um empfiehlt 1 si d or ( 0 hn, 


. Breslauerſtraße im Hötel de Saxe. 
Vom Montag den 12. Juli iſt wieder Spritzenſchlauch, patentirte Feuereimer empfiehlt 
Turower Bruchkalk, friſch gebrannt, Julius Scheding. 
zu haben. Julius Livius. 


Grätzer Bier. 


Mittelst Vertrages vom 31. Mai e. habe ich mein im Bazar befindliches Konditorei-Gechäft an Herrn Alexander Szpingier verkauft. Während 
Jahren erfreute ich mich stets der Gunst des hohen Publikums; indem ich dafür meinen innigsten Dank ablege, bitte ich ein hohes Publikum, meinem Nachfolger 


Jacob Prevousti. 


Alexander Szpingier. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus ſechs heizbaren Piecen, Gefindeſtube, 
Küche, Stallung ꝛc. iſt von Michaeli c. ab Mühlen⸗ 
ſtraße 14 b. (Beletage) zu vermiethen. Das Nähere 
daſelbſt beim Wirth. 4 

Große Gerberſtraße Nr. 19, Ecke der Büttelftraße 
eine Treppe hoch, find zwei tapezirte Zimmer, ein 
Garderobenkabinet und ein vorſchloſſener Korridor 
vom 1. Oktober c. ab getheilt oder im Ganzen, mit 
oder ohne Möbel zu vermiethen. Näheres beim Wirth 
daſelbſt. 


Breiteſtraße Nr. 18a find zwei Stuben 
und Küche im zweiten Stock vom 1. Oktober c. zu 
vermiethen. 

Zwei große Zimmer nebſt Küche find zu vermieihen 
Markt Nr. 82, 2 Treppen. 
1 — . ——— —— 
Ein Hauslehrer, der muſikaliſch und der franzöfi- 
ſchen Sprache mächtig ift, findet ſofort eine ange⸗ 
meſſene Stelle. 

Offerten werden unter O. Z. post rest. Wronke 
erbeten. 4 0 


Cement, Asphalt, Steinkohlentheer, Steinkohlen⸗ 
pech, Schuhmacher⸗ und Kahnpech, am. Harz, 
Schlemmkrelde empfiehlt Julius Scheding, 

Walliſchei a. d. Brücke. 
Für Mühlenbauer. 

Sehr gute kieferne Mühl⸗Bauholzer, Wellen, Pla⸗ 
tungen und Stöcke in der Länge von 32, 29 und 25 
Fuf und 26 Zoll Stärke, find durch den Eigenhümer 
Auguſt Tepper in Paprotſch bei Neuto- 
mpol nachzuweiſen. 

Stoppel⸗Waſſer⸗Rüben⸗Samen em- 
pflehlt 5 ade Briske, 

Wronker- und Krämerſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 


Samen von langen und runden Stoppelrüben 
und von Holcus saccharatus (Moorhirſe) empfiehlt 
in bekannter Güte die Samenhandlung von 

Poſen, Heinrich Mayer, 

Juli 1858. Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
Koͤnigsſtr. 15a. 


Spaniſchen Doppelroggen, 
welcher im vorigen Jahr bei einer Ausjaat von 6 bis 
8 Metzen pro Morgen M: 15 Scheffel Ertrag gegeben, 
verkauft dies Jahr Dom. Borek pro Scheffel 
15 Sgr. über den letzten hoͤchſten Poſen er Markt- 
preis vor der Abnahme nach der Poſener Zeitung. 
Um zeitige Beſtellungen wird gebeten fe. 


Stoppelrübenſamen fd. S Sgr. 
A. Niessing in yon. Liſſa⸗ 


Echten ſpaniſchen Doppel⸗Roggen, 
der die größten Erträge bei nur 10 bis 12 Metzen 
Ausſaat pro Morgen, giebt und das längfte Stroh 
liefert, verkauft mit 15 Sgr. über den hoͤchſten Po⸗ 
ſener Marktpreis oder tauſcht gegen geſunden, reinen 
Landroggen (im Verhältniß wie 4 zu 5 ein) 

das Dominium Jaskulki bei Dolzig. 

Brandenburger 3zinkige Senjengerüfte empfiehlt 

Be Julius Scheding. 
Franzöſiſche Kreiskegelbahn. 

Das interefjantefte Unterhaltungsſpiel empfiehlt 

einzig und anein nur die Billardfabrik des 
Wahsner in Breslau, 
Nikolaiſtraße Nr. 34. 


Keine Champagner⸗Flaſchen, jo wie auch 
keine kleine Bayrſſche Bierflaſchen mit Grätzer Bier 
gefüllt, ſondern große 4 Flaſchen Grätzer März- 
Bier verkauft à 2 Szr. 

Guſtav Häniſch, 
N . Markt 4, neben der Hauptwache. 

Schoͤnſte Genueſer Citronen biligft bei 

A. M. Kantorowiecez. 

Allerfeinſte Mecklenburger Tafelbutter 

empfiehlt Isidor Busch. 
Neue Matjes⸗Heringe, 

wirklich ausgezeichneter Qualität, empfiehlt 

H. M. Kantorouiez. 

Danziger Speckflundern und Danziger Riederungs- 
käſe empfing Isidor Busch. 
v DayBEHY .. e p 
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Wirklich Brabanter Sardellen, 
beſte marinirte Heringe offerirt 
H. M. Kantorowicz, 
Marki- und Wronkerſtraßen-cke Rr. 92. 


Weizen und Noggen⸗Mehl, ſowie 
Nogges-Bleſe, iſt in balttigen e zu 
haben Poſen, Schrodka-Mühle. 


Fiſcherei Nr. 17 iſt vom 1. Oktober c. ab 
eine Bäckerei zu verpachten oder aus freier Hand 
zu verkaufen. 

Eine 2fenſtrige Stube nebſt Kabinet ift Wronkerſtr. 
91 vom 1 Oktober ab zu vermiethen. Das Nähere 
daſelbſt im erſten Stock. 

Eine moͤblirte freundliche Stube nebſt Schlafkabi⸗ 
net iſt vom 15. d. M. ab zu vermiethen in der goldnen 
Gans eine Treppe hoch. 

Berlinerſtraße Nr. 28 ift im zweiten 
Stock eine Wohnung von drei heizbaren Stuben, 
einem Kabinet und Küche, fo wie eine Kellerwohnung 
vom 1. Oktober c. zu vermiethen. Das Nähere Ka ⸗ 
nonenplaß Nr. 9, Parterre rechts. 

Markt Nr. 45 find 
zu vermieihen. 


zwei Zimmer im zweiten Stock | 


Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actiengesellschaft, 


unter Direction der Herren Adolph Godeffroy, Vorsitzender, C. Wöhrmann, F. Laeisz, H. J. Merck 
& Comp., Johs. Schuback & Söhne, Albrecht & Dil), P. A. Milberg, Generalagent, 


Von Hamburg nach Neu- Tork 


8 5 
4 Pro 


Sgr. Beförderung frankirt oder unfrankirt. Die Adresse bedarf der Be- 
Hamburg, 


zeichnung via 
Ferner nach New-Work: am 1. August, Packetschif Neckar, Capt. Brolin. 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt: 
August Bolten, Wm. Millers Nachfolger, 


Schiffsmakler. 


Im Oeſtillations- und Schank-Geſchäft geübte junge | 
Leute können placirt werden durch 
Jul. Scherek, Kommiſſionär, Markt 55. 


Ein im Detailgeſchäft geübter Kommis, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, kann ſofort placirt werden bei 


> Selig Auerbach. 


oGeubte Wälhe-Nätherinnen finden loh⸗ 
nende und dauernde Beſchäftigung bei 
Theophila Piaſecka, Gerberſtr. 44. 


Eine umſichtige Wirihſchafterin in geſetzten Jahren, 
der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, findet 
vom 1. Oktober d. J. eine Stellung auf der Königl. 
Domäne Trzebies kawki bei Kurnik. 


Ein deutſcher Oekonom, der polniſch ſpricht, kann 
ſofort placirt werden. Spezielle Angaben über die 
betreffenden Verhältniſſe frankirt erbeten. 

Runge auf Miaſtowice bei Erin. 


Ein Laufburſche kann ſich melden bei 
Philipp Wedell, alten Markt 47, 1 Tr. 


Hamburg, Admiralitätsstrasse Nr, 37. 

Ein Bierbrauer kann eine Stelle mit 180 
Thlr. Se ai Saanen und Hefengeld nach- 
gewieſen erhalten durch Aug. Göt . 
kin ate Sakobfk. 17. ich 


Ein anftändiger Mann, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, beider Landesſprachen kundig, — ein — 
terkommen als Aufſeher, Büreaudiener oder Haushal- 
ter. Adreſſen werden unter C. F. erbeten; Walli⸗ 
[hei Nr. 90, zwei Treppen hoch. 


Ein junger, praktiſch und theoreliſch gebildeter Land⸗ 
wirih, militärftei, mit ſehr günftigen Zeugniſſen ver- 
ſehen, und gegenwärtig noch in Kondition, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen und bei noch ſehr unvollkom⸗ 
mener Kenntniß der polniſchen Sprache eine Stellung 
als Amtmann oder Inſpektor im Großherzogthum 
oder Königreich Polen, von Michaelis c. ab. — Ge⸗ 
neigte Offerten (ohne Agentenvermittelung) werden 
unter „R. G. B. poste restante Polkwitz i. S.“ 
| erbeten. 


Ein Kellner kann eintreten in Mylius Hotel. 


JJ y . A 


1 


| umd to in malie nina? 00 
Ein junger Oekonom, militärfrei, underhelrathel, 3. Eine Bächsfliate mit dem Namen Heyder in 257 Somme etbrater in Pöſen. ier wir) Thlr. bez u. Gb., pr. Septbr.⸗ 


— Thlr. bez., de eee 

verläßt feine gegenwärtige Stellung und wünſcht als lau eingravirt. N Möntag: 10 Ball zu Ellerbrunn. a. 44 

ſolcher ſich anderwärts zu placiren. GefälligeAdrefjen 4. Ein Revolver mit 4 Laufen, die Läufe von türk!. piel in 3 Aten von Blum, Zum Schluß: Die Wall de Lu 0600, 3 Kralles) in un- 
werden erbeten unter V. X. à Byczywö6l, poste ſchem Damaſt. drei Helden. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von günſtiger Stimmung und billiger erlaſſen, lolo m 
me 5. Cite Stupudt, nach dem Standbild Sriedrich det Fe 7 Fi u aß) 5 m. 412% 15 „ (mit a. pr. Auge 175 
restanit e. K eee 7 i 

- Großen in; Breslau aufgeſtent, das Poſtamen enſtag, au erlangen zum zweiten Male: bez., . gu eh., br. Auguſt⸗Sepibr. 
Ein anftändiges Mädchen die Tochter eines hohern verfilbert, die Verzierungen und bie Sion Friedrich 1) Glübende Kohlen. Luſtſpiel in 1 Akt von Tir. ber, ——.— ——.— 


Beamten, welche eine Reihe von Jahren als Wirth. 
ſchafterin fungirſe, 11 7 eine ähnliche Stellung. Zu 
erfragen Gartenſtr. Nr. 1, im Hinterhauſe 1 Tr. hoch. 


des Großen vergoldet. Horn. 2) Durch. Luſiſpiel in 1 Akt von Gense. 
6. Eine filberne Taſchen⸗Cylinder⸗Uhr r mit doppeltem 3) Ehen werden im Himmel geſchloſ⸗ 
Goldrand, das Ziffetblatt von Emaille und au ſen. Lieverſpiel in 1 Akt von Dr. Julluss Rodenberg“ 


einer Stelle verletzt, mit goldener Kette. Fur die reſp. Mitglieder der Eiſenbahnkunde wer 
Das ſeit dem 1. Juli n 7 Beiſcſchene Kiukenusfiäre und kelbwöſchr, dür- bei Pig dee 5 


hoſener Mart-Wericht vom 12. en 


neue Gewicht betr en unter beſonders kenntli ittel-Xeigen . 2 

Als beſtes Hülfs buch wie als N em · a) * de daha Vo eh kun entlidle W .. Cire s Renz. Ordinatrer Weizen 

pfehlen wir: nig ges igen, zei finden bietfelbit nur noch zwölf nase, arras Sorte — * 
Bräſicke's preuß. Nechenmeiſter. Voll b) ein Paar grau und grüne Beinkleider, wenig Vorſtellungen ſtatt, Lg 1 

ſtiändig 1 Thlr. 10 Sgr., auch in 10 Lieferungen Dienſtag, den 13, Jul 1858. Kleine Lee N r 

a 4 Sgr. nach und nach zu beziehen. . j d 0 en . ax g rau und. bräun “meliche Sommer⸗ Minotaurus. 7 oder: Der verliebte e 
Zeugnih:, Ih kann verfichern, noch kein Reden Eih-Beinkleider, Berg 1 Gtoße mimiſche Scene mit Be. dae DIR. 4 | 

buch gefunden zu haben, welches eine ſolche Fälle von d) ein ſchwarzer getragener Tuch-Paletot. nußung des Theaters von allen Herten und einer interlſen „ nk . an 

Scoff, eine ſolche Mannigfaltigkeit in den Aufgaben 8. Unter verſchiedenen Eßwadten 64 Pfd. geräucher- Dame A wiegt in verſchledenen Abtheilungen 8 115 t ib e ag. 

und eine ſolche Berückſichiigung aller kommerziellen ten Speck zu Fuß und zu Pferde ausgeführt. Zum Schluß: Die ot n 6 5 

und technifen Berhältniffe in ſich vereint, wie das 9. 35 Thlr. 9 Ste bar, verſchtldebe Mänzſotten. Erſtürmung der Burg des Mino⸗ Bu, Kl, Rh 

vorliegende. Wer mir zur Wiedeterlangung dieſer * taurus, unter anhaltendem Feuerregen, und großes Rother ler N abr ie 


Keller, koͤnigl. Geulinarlahrer in Petershagen. | verhilft, erhält obige Belohnung, Tableaux bei bengaliſcher Beleuchtung. Bei dieſer Heu, her 85 10 110 g 
1 


Scene wird ein hochgeehrtes Publikum gewiß in | Stro Schock zu 


Gebr. Scherkſche Buchhandlung (&. gehfeld) Gneſener Stadtwald, den 10, Juli 58. n r 
in Poſe en, „Markt Nr. 77. F. Peſchke Forſiy verwaller, „ Zweifel ſein, ob es die Dreſſur der Pferde, oder die | Rübdl, „ zu 110 
— 2225 — 1 Geſchicklichkeit der Reiter bewundern ſoll. — Arabes ka, 40 l „Se 
DUOSODDERREERTOSRORREEUBELOTRG arabiſche Schimmelſtute, geritten von E. Ren. — 12. „ 780 f 8 „ 
Für Landwirthe und Gartenbeſitzer! Verein junger Kaufleute. 8 | Das non plus ultra der arabiſchen Hengſte Emir Die Bat N 


In der R. Hennings ſchen Buchhandlung 


und Negus, beide zu gleicher Zeit von E. Renz porge⸗ — . — 
führt, werden zum Schluß einen Walzer tanzen. — mometer⸗ und 
Außerordentliche Exerzitien und Sprünge auf ungeſat⸗ Ther ſo wie Win stand, ge 
teltem Pferde von der jungen Stina Renz. — Das vom 5. — 11. N 
Springpferd Aegide, geritten von Mlle. Marie . ! 
Hölle. — Herr Paciſico in feinen ausgezeichneten 
Rückwärts ⸗ « Saltpmoptale; — Rokkoko Manöver, ge 5, Jul N. 
rien von 8 Damen. 6. . + Se ai 21.9% 197° 74 ‚leo. 
Anfang 74 Uhr Ende 10 Uhr. 7.28 3) „27 6,0 S8. 
Morgen: Vorstellung. E. Renz, Direktor. x | 


Wegen angeordneter Bücher⸗Reviſion werden 85 
u 


in Leipzig erſchten und ist in der Sehr. ſämmtliche Mitglieder erſucht, alle aus unſerer 


feld) in Poſen zu haben: 


Kein Guauo mehr! 


f l. 
d d Ar, d bid! prak 
Du een ah — und — Dea chrichten. 


Verwerthung der überall zu Gebote ſtehenden ] Heute Nachmittag 4 Uhr wurde meine Frau geb. 
Düngftoffe die reichſten Ernten zu erlangen und v. Jena von einem gefunden Jungen ſchwer, aber 


13. Juli, Abends 8 Uhr, an dielelbe 
zutückzullefern. Das Komité. 


2 
8 
m’ 
2 
Scherkſchen Buchhandlung (Exnit Reh⸗ 3 ger entliehenen Bücher Dienftag; 8. 
85 
2 


den armſten Boden in fürgefter Zeit in den traf. durch Gottes Hülfe gläclich entbunden. Add rad: nisch. 10. 1 435 + 1859 |27> 00. 
ügſten 1 ohne einen und Dies zeigt Freunden und Verwandten ſtalt beſon⸗ Heute und die folgenden ur Ausſchieben von 3 + _99° | +.45,3° 1275 es. 

für fremden Dünger auszugeben derer Meldung ergebenſt BR Jena. eber und na ender Kunſipferde: Der Hengſt⸗ * erſtand 
Eine Zuſammenſtelung ber neueſſen Anaupſen ]. Walze, den 9. Ju 1888 aft und Negus 978 1 ac Donald, Trakehner Schim- | Posen ee Ge does e 8 an 
und Verſuchen von Paten. Dumesnay, Man- — — — 2 melde A 05 beſſteke Hengst Blondel, Arabehta, L „27 4% e mi), 


ning, Rozet, Mangon, Maler, Barral u. Wu gt Sa Ion Bun ı DE Aare Schiunmtelſtute Troubadour, welß gebordel eee 
Von 8 Nach Ne 3 3 25 arabiſcher Schimmelhengſt. Dieſelben ſtehen von heute Produten⸗Börſe. 15 — 

Hermann Bendleb, An e e eee ab in dem Marſtalle des Kladderadatſch zur Anſicht Breslau, 10. Ju 
Agrikultur- Chemiker und Far WE N Laer. 14 5 2 ehr „Bay Jer des Lehren Publikums. ſer Woche * lehr Serien N 95 50 a er 
nee aler, pl; Regierungs au- Inſpektor. felte, mit kigrer Loft. n egen 7 
Früher erſchien bereits: Julius ae im 58. Lebensjahre. Mi ad An) a e 117 per aan ertlich ab- 
Fr aufm nuch, Berainipling, | 12 ten: 2 Like Ge Be 


Verbürgte Anleitung Def Beirat heiten dies Verwandlen und! 


See eng * 
Oberſchleſiſche Eiſenb.⸗St.⸗Altien Lit — 
0 8 eee 1 Al 
Polntſche Banknoten — tung, und haben ca, 250 Cir. nicht ub 
Ausländiſche Banknoten große Thel. Were war ruſſſſche fabial dee Ge 
ENoggen (pr. Wiſpel à 25 Schſll.) fepte matt und | Wolle. — Die Zufuhren don polniſchen Wollen dauern 
billiger ein, befeſtigte und beſſerte ſich aber im weitern fort, und hofft man nach der Frankfurter Meſſe ein te⸗ 
Verlaufe und bis zum Schluſſe, pr. Juli 43 Thlr. bez., | geres Geſchaͤfts leben eintreten du ſehen. 


Breslau, 10. Jull. Seit dem ee vo 


meiner Wohnung folgende Gegenſtände durch gewalt⸗ 1 
waren die Miaſäße in Wolle bon feiner großen Bedeu- 


ſamen Einbruch geſtohlen worden: 
1. Eine Violine mit dem Fabriezeichen Antoni Aman 
Gremena 1665. 
2 Br Doppeiflinte mit, Damaftröhren, darauf der 
Name Heyder in Sprollau, mit Gold ausgelegt. 


faches, Jed Gebot d den, um ſtille Theilnahme bittend, erge- ben 2-86.90 9 I 
— "ie N 9 5 ae 1 5 2 ar 25 5 „ ei 1 15 Juli 1858. R er 2655 405 5 atis 
ſ a mmt l Poſen, den 11. Juli 1858. 1: Fonds. Br. Gd. bez. Safe — —. — 
l- und Gatten cwüchſe e gloteroriebenen. . reale Zäprn. Seen t . — F 
Fe N Die Beerdigung findet heut Montag den 12. 5 1511 5 2 100 — 10 Wir een Winterrähfen 135—138— 
in ungemein kurzer Zeit zu einer bisher nie er- d. M. Nachmittag 6 Uhr vom Leichen hauſe 11 5 30 . Genen Kink 1855 118 — — 140 
reichten Vollkommenheit, namentlich aber, alle; auf dem evang. Kirchhofe Rat?“ 7 0 Moſener 4 Pfapdbriefe — 99 800 Meal et ko Wir notiren 8 ö 
Kobl:, Rüben: und Sallatarten 1 I GEBR u = 2 A 1 er treu: word 165 rte u. 
“ „ — Yu — 
zu der reis 10 Spr. zu bringen. — | . egi 3 - 171175 ehe ar za bu 2 — 82 u dg. 67 „eu. 
8 Geſtern Nachmittag 2 Uhr nahm der Herr Wolle 155 E Sa 88 — Jiu. Auch dieſe Woche K ie feinen Umfag zu 
30 Thlr. Velobunia- unſer einziges Kind, unſer 1 Jahr 12 Tage fer eee . . 950 > berge de e e e I mange gelt. 94 
altes U de b . pros ebe . — — iu 
0 Thlr. Belohnung. 9 fa e gehe ii a: £ 0b. C uf — „Obligat. * — Tralles ben 10. Juli: Sf. Ne Ge u. 2 
3 der Nacht vom 9. zum 10. d. Mis. find aus tern zu Straupitz bei Hieſchberg i. Schl. ee ee Wollbericht. Wang u: 


Allen Frei dleſe traurige Anzeige 10 J 
% gto de We 5 it ih 
ie Sitaupitz, den 12. Juli 1858. 
Zeh, L. u. Zahlenſt. 2. (Leib⸗ ct 


nebſt Frau. 


5 


Desin-Fr, Stasteb. 5 169 4-68 ba. Cöln-Minden Au. v. 186804 | 93} B Oestr. 2508. Pr.-O. 4 % br Rostocker Bauk-A 4 f u 
Ei eee ar ee Bari 72 
C. Juli * tz. ar Tu 0, a . am r 18 ringer A b u 8 
— ‚AO. all BBSBı Ane alte 4 85 b — Kur- uN. Sr N f) 910 6, Kurh 40 Tlr. Loosej—| 40 5 Verein Bank 75 — u 3 
kisenbahn - Aktien, do. neue d | _ — 1 u, A 1015 6 neue Baden. 35 fl. do. 30 B 
34 81 B do.) neuestes 80 5 beer. (Wilh) 3308389 Dessau Präm. Anl.|3}| 94% br uB 
Aachen-Düsseldori]3g| ? 3 ‚de Stamar. 44 90 3. BR Neum. 84% bz 
Aachen-Mastrient 4 5 Abein-Nabebabn |4 90 N, bot 0 10 eh: tend. | — — „hOstpreuss, 8i4 6 Bank- und Credit. Aktien und 
Amsterd.-Rötterd. f 524. 28 5 Ruhrort-Crefeld Elend. Mirk. 4 92 820° | S \Pommersche 844 B Anthellschöine. 2 N 
Berg.-Markisehe 4 eg * Star gard-Posen SI 91 . ex Div. eonv. 4 5 Posensche 99 N Friedriehbad’of Ihn 
Berlin-Arhalt 1051 6 Theisbahn@09) || = Andere 1 85 3 C. 4e. 87 6 555 0 
N en 17 2 Thüringer ur „Sr S ]3ehlesische 861 b er er: 155 are 1 6 
Beni; BE 1016 li > AREA Pr Wh} 99 be us „Staat gar. B. /f Breme Bankaktien 4 1 * Fremde Banknoten 5 
erlin-Stettin 6 Prioritäts Obersehl. ;Litt..Ac4 811 bz Cob Credi — bz u Prands klei u b u 
— | . ee jiinmeneciz,g — stete 
0 este o. 0 2 27 bz 
Brieg-Neisse 4 000 hs Gimme Er) bz do. Litt. K. 3 7648 F. 970 | IK B äbgst. 4 0 60 51 
— 30413 sh 3 Ea. fi B Oestr.-Französ. 3 265% Kl bz E 914 ba 8 Fr 1 — 110 
Cola-Minden f 2 i = 914 bz 1 5 
Cos. Oderb.(Wilb.) a I 5 82 B Eee Ar 934 6 Dessau. Credit- do. 1 514-524 ba Ham 
2 a hehe B gan 40 6 * mei * * 62 ee 102 55 
Elissbethbshn 5 — — 2. Ser. 5 [1024 bz Sehlesiche 92 6 — 1 6A 12 
Löbau-Zittau 41 4—— do. 38. 318. (R. S. 3 76 B Ausländische Fonds. Geraer Bank-A. 1 81 bz 
Noa -Bexb. 4 113 5 do. Dsaldr Albert. 14 — — T ee Gothaer Priye- do. (4 ] 78, bz ud 
Magi.-Halberstadi|4 1434 6 do. 2. Em. | = — e e 105 9 bz Tae 40. — Haſetw on u e 
Vagdeb. - Wittenb. 4 33 B do. 3. S. (D. ei 8 B Leipzig. Credit- do. 69 -I-K br 
Mainz-Ludwigsh. 4 Berlin-Anhalt —.— E Engl. Anleihe 5 10 Luxemburger do. 1 84 8 
Mecklenburger 4 174-4 bz an. m 964 bz 2 Poln.Schatz-O. 4 9 Meining. Cred.- do. 80 be u 
Niedersehl.-Märk. 4 92 5 a ara > Ber Gert. 4.300 Fl. 5 93 bz MoldauerLand.-do. ee 
Niederschl. Zweigbi4 | — — do. 2. Em. 4 — — do. B. 200 El. 1 21 af 6 Norddeutsche do. 824 bz u 
do. Stamm-Pr.5 | 2 — er- F.-M. 4. B. 4 90} @ Preuss. Fonda, 3 !Pfdbr.inSilb.R.|d | 88% bz Oestr. Credit- do.) 113 J.-13b2 u 0 
Nordb. (Fr. Wilh.) 4 | 54} bz u@ do. Litt. C. 4] 98 5 ee 6 = en 861 b⸗ Pomms Ritters do. 110 bz u 97 „ 8 
——— Litt. A. 6.61 138.1 etw bi do. Litt. D. 46 98 rei 1 e101 Lv Rein, B are 90. bz Posener Prov, do. 1 85 bz u 9 * 
d Lit Berlin- Stettin Keaton rn eihe 101 bz Oestr. Metalliquesſo sl B Pr. Bankanth,-Seh, 140 B Magdeb.Feuervers; 17 
gr Litt. 5. 34128 bz Cöln-Crefeld do. 7686 101 6 do. Ratlenal⸗ nl. 5 | 814-3 bz Pr. Handelsgesell. Coscordia Leb.-V. 105 8 
Die Börse blieb heute fest, der Begehr für 4 — naktien batte sich gesteigert und Geld war flüs- Schluss-Cbarse, Diskonto-Commandit-Antheile ei) 4 pen 8 94 Br. 
siger. Von Crediteffekten waren Oestreieb. rückgängig. Rade Fonds weniger Fe Credit Bank-Aktien 1134 bez. Schlesischer Bankverein FO Br. Ag 5 —. Re 


itz-Freiburger Aktien 95 Br. dito 3. Emissi — 9 Pr 
651 Brief. en Litt. A. und C. 1374 at 17 55 i TER 
Im 


dito J ger Ae b fo 
sbahn (Kosel Gerber) 516 Br. dite 110 


Breslan, 10. Juli. Bei unbedentendem Geschäft waren die Course der meisten Papiere N Prior. 964 Ed. dito Prior. 763 Br. Oppela- a 5 
Prior. ze udn Stamm- -Oblig. - —. 


Verantwortlicher Medakteur: Dr. Iulins Shladedad in Dofen. — Druck u. Verlag von W. Decker * 2 in Poſen. t HM 1790 


dert und nur wenige etwas matter. 


